
WEGE, 
DIE UNSERE 
jugenD Wählt

Der Beschluß des ZK der KPdSU und des Ministerrats der 
UdSSR „Ober Maßnahmen zur Erweiterung der Schulung 
und bei der Anstellung aut Arbeit in der Volkswirtschaft von 
Jugendlichen, die 1966 die Allgemeinbildunfisschulen absol­
vieren”. spricht von Fürsorge uni die Heranwachsende junge 
Generation, um ihr Wohlergehen und Gedeihen.

In diesem Dokument kommt von neuem die große Auf­
merksamkeit zum Ausdruck, die unser Volk der Bildung und 
Erziehung, der Schaffung von Vorbedingungen und Möglich­
keiten zur allseitigen Entwicklung und Entfaltung aller Fä­
higkeiten unserer Jugend schenkt.

Dieses Jahr hat seine Besonderheiten: Wir haben heuer 
zwei Abgangsklassen — die 10-te und die I l-tc; auch die Zahl 
der Schüler, die in diesem Jahr die 8-te Klasse absolvieren, 
ist bedeutend größer als im Vorjahr.

Jedem aus dieser riesigen Armee von 
entweder die Möglichkeit gegeben werden, sein Studium an 
einer Hochschule fortzusetzen, oder cs ---- J:*
sprechenden Verhältnisse zu einer Einweisung auf Arbeit für 
ihn geschaffen werden.

Darauf zielt auch der ganze Fragenkomplex von Maßnah­
men ab. die im Beschluß des ZK der KPdSU und des Minister­
rats der UdSSR vorgesehen sind. Daraus ergibt sich, daß die 
Quote der Aufnahme in die 9. Klassen in diesem Herbst um 
631 000 Personen, und der Aufnahme für den 1. Kursus der 
Hochschulen und Techniken um 158 000 Personen vergrößert 
sind.

Auch wurden in diesem Beschluß Wege zur berufstechni- 
schcn Ausbildung und Einweisung auf Arbeit für jenen Teil 
der Jugendlichen vorgemerkt, die ihre weitere Ausbildung 
richt im Direktstudium fortsetzen werden.

Viel wurde in dieser Hinsicht in den Gebieten Tschimkeni, 
Zelinograd und anderen getan, wo man in den Vollzugskonti- 
tecs und der Abteilung Volksbildung alle Absolventen der 
Mittelschulen registriert und konkrete Pläne aufgestellt hat. in 
denen die Maßnahmen zur Einweisung auf Arbeit oder Fort­
setzung des Studiums unserer Jugendlichen festgelegt sind.

Im Gebiet Tschimkent werden in diesem Jahr über 15 000 
Jugendliche die Mittelschulen absolvieren. Diese Frage wurde 
eingehend und gründlich auf einer Tagung des Gebietspartei- 
und -vollzugskomitccs erörtert.

Es wurden Maßnahmen getroffen, die berufstechnische 
Bildung weiter auszubaucn: so wurde in Tschimkent die Er­
öffnung einer neuen Fachschule vorgesehen, die im 
Kursus allein 300 Plätze hat. Die Gewerkschaften 
technische Fachschulen und kurzfristige Lehrgänge organi­
sieren, wo sich Jugendliche in 30 Berufen ausbilden kön­
nen.

Im bevorstehenden Planjahrfünft wird die Produktion 
’.on landwirtschaftlichen Erzeugnissen im Vergleich zum vor­
hergehenden Jahrfünft um 25 Prozent steigen. Ein solch ra­
pider Aufstieg ist selbstredend nur dann möglich, wenn das 
Dorf mit hochqualifizierten Fachleuten der Landwirtschaft 
\crsorgt wird.

Eine große Rolle bei der Lösung dieser Aufgaben kommt 
unserer Jugend zu. Schon in diesem Jahr muß eine Großzahl 
>on Absolventen der Dorfschulen sich in die ruhmreiche Ar­
mee der Werktätigen des flachen Landes einreihen.

Allein in der Landwirtschaft sollen dieses Jahr eine halbe 
Million Jugendlichen angestellt werden und dabei auch die 
Möglichkeit erhalten, sich in einem Beruf auszubüden. Kurz­
fristige Lehrgänge, technische Abendfachschulen, zusätzliche 
Plätze an landwirtschaftlichen Hochschulen für den Fernun­
terricht werden dazu beitragen, den in der Landwirtschait 
beschäftigten Jugendlichen günstige Möglichkeiten 
weiteres Studium zu schaffen.

All dies spricht davon, daß man bei uns keine 
spart und keine Atühe scheut, um unserer Jugend eine 
Zukunft zu sichern.

Die Kolchosvorsitzenden und Sowchosdirektoren, 
und Wirtschaftsfunktionäre sollten es sich angelegen sein 
lassen, die Jugendlichen für ihre Wirtschaften zu gewinnen. 
Dazu ist vor allem erforderlich, daß man auf dem Lande die 
bestmöglichsten Verhältnisse für die Arbeit und kulturelle 
Erholung schafft.

Wege gibt cs für unsere Jugendlichen viele . Möge jeder 
sehen, daß er den richtigen für sich wählt!

Pr ole tarier aller LAnder■i M < vereinigt euch!
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Absolventen muß

müssen die ent-

ersten 
werden

für ihr

Mittel 
lichte

Partei-

ANKUNFT DE GAULLES
Moskau 20. Juni (TASS). Moskau empfängt heute feierlich den Präsiden­

ten Frankreichs, General Charles do Gaulle, der zu einem zehntägigen Be­
such auf Einladung des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR und 
der Sowjetregierung hier eingetrolfen ist.

Der Flughafen Wnukowo ist mit Flaggen der Französischen Republik 
und der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken geschmückt.

Vor dem Gebäude ist eine Ehrenkompanie angetreten.
Zur Begrüßung des Präsidenten Frankreichs waren in Wnukowo er­

schienen: Vorsitzender des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR, 
N. W. Podgorny, Vorsitzender des Ministerrats der UdSSR, A. N. Kossygin, 
Erster Stellvertreter des Vorsitzenden des Ministerrats der UdSSR, D. S. 
Ijanski. die Minister der UdSSR A. A. Gromyko, Marschall Malinowski 
andere offizielle Persönlichkeiten.

Stürmischer Beifall braust auf, als auf der Gangway das Oberhaupt 
befreundeten Staats erscheint. General de Gaulle und seine Gattin, 
französische Außenminister Maurice Couve de Murville und andere fran­
zösische Gäste werden von den sowjetischen führenden Staatsmännern herz­
lich bewillkommnet.

N. W. Podgorny und de Gaulle wechseln Reden.

/m Zentralkomitee der KPdSU und 
im Ministerrat der UdSSR

Über großzügige Entwicklung der
Po- 
und

des 
der

Die Schwcinew'ärterin des Karl-Marx-Kolchos, Ella Hettingcr, arbeitet 
schon etliche Jahre fleißig auf der Schweinefarm. Im Vorjahr zog sie zu­
sammen mit Maria Winter 810 Ferkel auf. Auch das erste Jahr des neuen 
Fünfjahrplans hat siè mit guten Leistungen begonnen. Sie erhielt bis 
jetzt im Durchschnitt von jeder Muttersau 10 Ferkel. Der Karl-Marx.Kolchos 
erfüllte den Plan für Fleischlieferung vorfristig. Dazu hat auch Ella Hetlinger 
beigetragen.

UNSER BILD: dié Schweinewärterin Ella Hettingen
Fqfo: W. Beizold und G^Schulz

Für gute Beziehungen, 
für den Frieden
Sowjetisch-finnisches Kommunique

Auf Einladung des Präsidenten der Finnischen Re­
publik. Urho Kekkoncn, weilte der Vorsitzende des Mi­
nisterrats der UdSSR, A. N. Kossygin, und die ihn be­
gleitenden Persönlichkeiten, vom 13. Juni his zum 18. 
Juni 1966 zu einem offiziellen Besuch in Finnland, heißt 
es im sowjetisch-finnischen Kommunique.

Während dieses Besuchs fanden Vernandlungen über 
Fragen der weiteren Entwicklung» der Beziehungen 
zwischen beiden Ländern statt. Es wurden auch Fragen 
der internationalen Lage besprochen. Die Gespräche 
i erliefen in freundschaftlicher und aufrichtiger Atmo­
sphäre.

Die Zusammenarbeit zwischen der Sowjetunion und 
Finnland entwickelte sich in den letzten Jahren erfolg­
reich, und die Beziehungen zwischen beiden Ländern 
sind gut. In dm sowjetisch-finnischen gutnachbarlichen 
Beziehungen werden die Prinzipien der friedlichen 
Koexistenz in die Tat umgesetzt.

Beide Seiten erklärten, daß sie c« für-w i< htig halten, 
diese gutnachbarlichen Beziehungen im Einklang mit 
den im Vertrag über Freundschaft. Zusammenarbeit 
und gegenseitigen Beistand von 1948‘ \ci ankerten 
Grundsätzen gegenseitig zu wahren und weiter zu 
entwickeln.

Beide Seiten stellten erneut fest, daß die friedens- 
dienliche neutrale Politik Finnland« und seine freund­
schaftlichen Beziehungen zu allen Ländern einen wert­
vollen Beitrag zur Entwicklung der internationalen Ver­
ständigung und damit auch zum allgemeinen Frieden 
darstellen.

Beim Meinungsaustausch über die internationale La­
ge kam tiefe Besorgnis beider Seiten angesichts der 
gefährlichen Entwicklung in Vietnam und des negati­
ven Einflusses dieses Konflikts auf die gesamte inter­
nationale Lage zum Ausdruck. Die Seiten vertreten den 
Standpunkt, daß das Volk Vietnams das Recht hat, sel­
ber über seine Zukunft zu entscheiden und daß die Re­
gelung des Vietiiani-Pioblems durch Einhaltung der 
Genfer Abkommen von 1954 herbeigeführt werden kann.

Die Verhandlungspartner besprachen die Situation in 
Europa, wobei sie cs als wichtig erachten, die Spannun­
gen zu mildern und den Frieden iTnd die Sicherheit in 
Europa zu gewährleisten Sie brachten ihre Überzeu­
gung zum Ausdruck, daß e$ diesen Zielen entsprechen 
würde, wenn die Prinzipien der friedlichen Koexistenz, 
in den Beziehungen zwischen Staaten gewahrt, Streit-
fragen 
nfinr

mit friedlichen Mitteln, im Verhandlungsweg 
ü". ndijng von Gewalt oder Gewaltandrohung

< den und eine gut vorbereitete Konferenz über 
I dsdio Sicherheit durchgefuhrt wird. An einer

solchen Konferenz könnten alte interessierten Staaten 
teilnehmen.

Die Regierungen beider Länder halten es für notwen­
dig, daß alte interessierten Seiten ein Höchstmaß an 
Anstrengungen unternehmen, um eine friedliche Rege­
lung mit Deutschland zu erreichen.

Im Kommunique wird ferner auf die große Bedeu­
tung der Abrüstung für die internationale t age ver­
wiesen, wobei als Endziel die allgemeine und totale Ab­
rüstung unter strenger internationaler Kontrolle gilt. 
Die Sowjetunion und Finnland halten cs für wichtig, 
möglichst bald ein internationales Abkommen über die 
Nichtweitergabc von Kernwaffen im Einklang mit den 
von der 20. Tagung der UNO-VoHv ersammluiig gebil­
ligten Prinzipien zu schließen;

Die Seiten sprachen sich ferner für Maßnahmen aus. 
die zum Abschluß eines Vertrags über Verbot der un­
terirdischen Kernwaffenversuche beitragen würden, und 
unterstrichen die positive Bedeutung, welche die Schaf­
fung von atomwaffenfreien Zonen in verschiedenen 
Räumen der Welt haben würde.

Die Seilen halten es für nützlich, eine Weltabrii- 
stungskonferenz einziiberufcn, an der alte Staaten der 
Welt teilnehmen könnten.

In dem Kommunique wird festgestellt, daß Meinun­
gen über die weitere Festigung und Entwicklung der 
sowjetisch-finnischen Beziehungen ausgctausclit wur­
den. Man vermerkte einen beträchtlichen Anstieg des 
Handels zwischen beiden Ländern.

Die Seiten bewerteten unter anderem positiv die Be­
mühungen um die Einleitung des Grenzhandels zwi­
schen dem Gebiet Murmansk und Finnland — auf die 
gleiche Weise, wie dies bereits mit großem Erfolg zwi­
schen dem Gebiet Leningrad und Finnland geschieht.

Der freundschaftliche Besuch des Vorsitzenden les 
Ministerrates der UdSSR A. N. Kossygin in Finnland 
ist ein wichtiger Beitrag zur weiteren Entwicklung 11114 
Festigung der gutnachbarlichen Beziehungen zwischen 
der Sowjetunion und .ter Finnischen Republik, heißt es 
in dem Kommunique. Der Vorsitzende des Ministerrates 
der UdSSR A. N. Kossygin erneuerte im Namen des 
Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR und der 
Sowjctregicrung die früher an den Präsidenten» ihr 
Finnischen Republik, Urho Kekkoncn, ergangene Einla­
dung, zu einem Staatsbesuch in die Sowjetunion zu 
koqimen. Im Namen der »Sowjet rcgiening lud er eine 
Rcgierungs jelcgation unter Leitung des Ministerprä­
sidenten Finnlands zu einem offiziellen Besuch in di- 
Sowjetunion ein. Die Einladungen wurden mit Dank 
angenommen Die Besuchstermine werden später ver­
einbart. (TASS)

ERLASS
DES PRÄSIDIUMS DES

OBERSTEN SOWJETS DER . 
UdSSR. ÜBER DIE ERGÄNZUNG

DES PARAGRAPHEN 3 DÈS 
GESETZES DER" UdSSR VOM

17. JANUAR 1938 „UBER DIE
RÜCKERSTATTUNG, DER MIT 

DER AUSFÜHRUNG DER
DEPUTIERTENANGELEGEN-

HEITEN VERBUNDENEN 
AUSLAGEN AN DIE' 

DEPUTIERTEN DES OBERSTEN 1 
SOWJETS"

Das Präsidium des Obersten So­
wjets der UdSSR beschließt:

I. Festzusctz.cn, daß die Deputier- | 
ten des Obersten Sowjets der 
UdSSR das Recht auf unentgeltliche 
Benutzung des Lufttransports 
alten inländischen Lulllinien 
UdSSR haben.

Im Zusammenhang damit 
Paragraphen 3 des Gesetzes
UdSSR vom 17. Januar 1938 „Uber 
die Rückerstattung der mit der Aus­
führung der Deputiertcnangclcgen- 
helten verbundenen Ausgaben an 
die Deputierten des Obersten So­
wjets" '(Wcdomosli des Obersten 
Sowjets der UdSSR, 1938 Nr. 1) zu 
ergänzen und folgendermaßen zu 
fassen:

„Für die Deputierten des Ober1 
sten Sowjets der UdSSR ständige 
Fahrkarten mit dein Recht auf 

auf alten 
, Schiff- 

ciiizufüh

der

den 
der

mit 
unentgeltliche Fahrten 
inländischen 
fahrt«- und 
ren."

2. Diesen
Sowjet der UdSSR zur Bestätigung 
vorzulegcn.
Vorsitzender des Präsidiums des 
Obersten

Eisenbahn-, 
Luftlinien

Erlaß dem

Sowjets der UdSSR 
N. PODGORNY 

des Präsidiums des 
Sowjets der UdSSR 

M. GEORGADSE 
Moskau, Kreml 
17 Juni 1966

Sekretär 
Obersten

UNSER BILD: die Siegerinnen im 
sozialistischen Wettbewerb, Näherin­
nen der 2. Abteilung der Firma 
„Bolschcwltschka” aus Scmlpalatlnsk: 
(von rechts) Gulbina Schumagulowa, 
Galina Stawinska|a, Vera Schmidt, 
Lydia Daniel, Nina Bykowa

Bodenmelioration zur Erzielung hoher 
und stabiler Ernten an Getreide und

an anderen landwirtschaftlichen
Nutzpflanzen

In Übereinstimmung mit dem 
Beschluß des Mai-Plenums t1966) 
haben das Zentralkomitee der 
KPdSU und der .Ministerrat der 
UdSSR einen Beschluß angenom­
men ..Über großzügige Entwick­
lung der Bodcnmcfioralion zur 
Erzielung hoher und stabiler Ern­
ten an Getreide und 
landwirtschaftlichen 
zen."

Den Zentralkomitees 
monistischen Parteien 
Ministerräten der 
kcn. dem Ministerium für 
wirtschaft der UdSSR, dem 
histcriuni für Melioration

«diaftliclier Grundstücke. in-He- 
sondere hcwä«serler. entwässerter

Bau von industriellen Objekten. 
Wegen. EJektrolinien und andere 
nicht landwirtschaftliche Bedürf-

an anderen
Nutzpflaii-

der Kom- 
iind den 

Unionsrepublik 
Land-

Ministerium für Landwirt- 
der UdSSR und die Rechts­

kommission beim Ministetrat der 
UdSSR sind beauftragt, zusammen 
mit den Ministerräten der Unions­
republiken 
teil über

Das

«.(aal liehe.

die Regelung der Ab- 
von Ländereien für 

öffentliche und andere

nigung „Sojussclchostechnika". den 
örtlichen Partei-, Sowjet-. Land 
wirtschafts- und Wasservvirtscliafts- 
organen. den Kolchosen und Sow­
chosen wurde vorgcschlagen:

Einen allgemeinen Kamp!
' ganzen Volkes für die Eichung der 

Ackcrbaukultur und die Erhöhung

des

Fruchtbarkeit der Ländereien, 
für die Verwirklichung eines 
großzügigen Programms der Bo­
denmelioration zu entfalten und 
dies als eine wichtige gesamtstaat­
liche Aufgabe zu betrachten;

Maßnahmen zu verwirklichen zur 
vollständigsten und produktivsten 
Nutzung jedes Hektars der land­
wirtschaftlichen Grundstücke. zu 
einer großzügigen Entwicklung der 
Bewässerung. Entwässerung und 
Wasserversorgung der Ländereien, 
ztlr Verbesserung der Wiesen und 
Weiden, zur Säuberung der Län­
dereien von Steinen. Jungwald und 
Gebüsch, zur Liquidierung der 
kleinen Fcldabschnitte und durch­
näßten Stellen, zur Kalkung und 
Gipsung der Ländereien:
' Die Forderungen zum Schutz des 
Bodens vor Wind- und Wasscrero- 
sion, vor Versumpfung und \cr- 
sälzung strikt cinzulialtcn, dort, 
wo-cs notwendig ist. Waldschutz­
streifen zu pllanzen und die Be­
waldung der Sändc durchzufüh-

Die Einführung und Meisterung 
richtiger Saalvvechscl. die Einbür­
gerung von den örtlichen Bedin­
gungen am meisten entsprechenden 
effektiven Ackcrbaiisystcmcn, den 
Übergang zur Aussaat rayonicrtcr. 
hocliqualitalivcr Sorteiteamcn, die 
bessere Ausnutzung orgapischcr 
und Mineraldüngemitlcl, eine ge­
naue Statistik der Ländereien und 
ihres qualitativen Zustandes zu 
sichern.

Die Partei-, Sowjet-, Landwirt- 
Schafts- und Wasserwirtschaft s- 
organe, die wissenschaftlichen For- 
scliiingsinstitutioncn und \ ersuch»- 
slationcn müssen den Kolchosen 
und Sowchosen helfen bei der Aus­
arbeitung von Plänen konkreter 
Maßnahmen zur .Bodeninclioration 
und zur Erhöhung der Fruchtbar­
keit der Böden, zur nicistproduk- 
liven Nutzung jedes Hektars der 
landwirtschaftlichen Grundstücke.

Das ZK der KPdSU und der 
Ministerrat der UdSSR verurteil­
ten die Praxis der nicht ausrei­
chend begründeten Abzweigung 
wertvoller und anderer landwirt-

einer Reihe von Wirtschaften die 
bewässerten und entwässerten 
Ländereien sich in verwahrlostem 
Zustand befinden und ein bedeuten­
der Teil dieser Ländereien nicht 
genutzt wird, ergeht die Forderung 
an das Ministerium für Landwirt­
schaft der UdSSR, das Ministerium 
für .Melioration und Wasserwirt-

Kommunistischen

die örtlichen
Landwirtschafts-

tralkomitccs der 
Parteien und die 
l nionsrcpubliken. 
Partei-. Sowjet-, 
und Wasserwirt- 
dic Kolchosen

und Sowchosen mit 
nungen eines sorglo 
in der Nutzung dci werten 

Ländereien 
Schluß zu machen und in dieser 
Sache die notwendige Ordnung zu

Über die Entwicklung des bewäs­
serten Ackerbaus. Es wird als not- 

111 den Jahren 
Arbeitsprogramm 

und landvvirt- 
.ing \on unge­

fähr 7—S Millionen Hektar zu 
verwirklichen und die Ertragsfä­
higkeit aller landwirtschaftlichen

1966—1975 ein 
der Bevv ässerung

Kulturen auf den bewässerten 
Ländereien bedeutend zu steigern, 
um ein stabiles Wachstum der Pro­
duktion von Reis. Weizen. Mais. 
Baumwolle. Zuckerrüben? Futter, 
Gemüse sowie von

ihen Erzeugnissen

Obst. Wcintrau- 
landwirtschaftli- 

zu gewährtet-

Jahre 1966—1970 ist 
2.5—3 Millionen Hekt- 
bewässerter Ländereien 

zu nehmen, darunter

zur

einer

' Für dir 
vorgesehen, 
ar neuer 
«n Nutzung 
für die Entwicklung des Reisanbaus
505 000 Hektar.

Im laufenden Jahrfünft steht die 
Durchführung von Arbeiten 
mcliorativcii Verbesserung 
Ländereien im Lande auf
Fläche von 1,17 Millionen Hektar, 
zur Planierung der Ländereien auf 
1.12 Millionen Hektar, zur Erhö­
hung der Wasserversorgung der 
Bcwässcrungssvstcine und d*« 
Umbaus der Bewässerungssysteme 
auf einer Fläche von 2.57 Millionen 
Hektar bevor.

Das Ministerium für Melioration 
und Wasserwirtschaft der UdSSR,

der 
im 

der

der UdSSR und die Ministerräte 
der Unionsrepubliken wurden im 
Verein mit der Akademie der Wis­
senschaften der UdSSR und den 
entsprechenden wissenschaftlichen 
Forschungsinstitutionen • beauf­
tragt. bis zum 1 Juli |9GS Maß­
nahmen auszuarbeiten und vorzu­
legcn bezüglich der Entwicklung 
des bewässerten Ackerbaus in den 
Jahren 1971 — 1975, und darin die 
Bewässerung von Ländereien auf 
einer Fläche von 4.5—5 Millionen 
Hektar vorzusehen.

Das ZK der KPdSU und der 
Winistcrrat der UdSSR verpflich­
teten die Partei-, Sowjet-. Land­
wirtschafts- und Wasserwirtschafts­
organe. die Verantwortlichkeit der 
Wirtschaften für eine effektive 
Nutzung der bewässerten Ländereien 
und die Instandhaltung des in­
nerwirtschaftlichen Bcwässerungs- 
iind Sammcl-Dränagesystems zu 
verstärken, die Ausnützung der 
Staat liehen Bewässerungssysteme,
Kanäle und Kollektoren zu verbes­
sern. eine sparsame und richtige 
Nutzung des Wassers, die Verrin­
gerung'der Verluste bei seiner 
Filtrierung aus den Kanälen zu 
sichern, die Xusnützungsverwal­
tungen der Bewässerungssysteme 
mit der notwendigen Technik aus­
zurüsten und mit Fachleuten 
\ erstarken.

Bedeutend steigt das Tempo 
w asscrwirtschafth'chen Arbeiten 
Nordkaukasus, im Süden
Ukraine, in der Moldau und in Ka­
sachstan. im Wolgagebiet wird der 
Bau von Bewässerungssystemen 
entfaltet, um auf den bewässerten 
Ländereien dieser Zonen große 
Ravon« zu schaffen, die Warengc- 
trcide und andere landwirtschaft­
liche Kulturen produzieren. Die 
weitere Entwicklung der Bewässe­
rung in Mittelasien und im Trans­
kaukasus ist vorgesehen.

Es ist vorgesehen, im Nordkau­
kasus. im Süden der Ukraine, rm 
Mündungsgebiet der Flüsse Wolga 
und Amu-Dar ja. am Unter- und 
Mittellauf des Flusses Syr Darja, 
im Fernen Osten und im Mün­
dungsgebiet de« Flusses Ili durch 
Bewässerung Ländereien für die 
Entwicklung des Reisanbaus zu 
erschließen.

In allen Ravons ist die Bewäs­
serung von Bodenflachen für een 
Xnbau von Gemüse. Kartoffeln. 
Futter- und anderen Kulturen, voi 
allem in den Vorstadtzonen durch 
Ausnützung des Wassers örtlicher 
Abflüsse und der unterirdischen 
Gewässer breit zu entfalten, die 
Initiative der Kolchose und Sow.- 
chose bezüglich der Bewässerung 
der Ländereien auf Kosten ihrer 
eigenen Mittel sowie für Bank­
kredite allseitig zu unterstützen In 
dieser Hinsicht ist ihnen eine all­
seitige Hilfe zu erweisen.

.Man wird die günstigen 
hältnisse und die örtliche 
rung für die Entwicklung 
manbewässerung in der

Ver-
Erfah- 

der Li- 
Kasachi-

(Schluß auf S. 2)

Obersten

Foto: D. Houwlrt

Festzusctz.cn


Über großzügige Entwicklung der Bodenmelioration ’ zur 
Erzielung hoher und stabiler Ernten an Getrei^ .^und 

an anderen landwirtschaftlichen Nutzpflanzen
(Schluß von S. 1)

sehen SSR. im Gebiet der Wolga 
und in anderen Rayons sowie die 
freien Kapazitäten der Pumpsta­
tionen und die Wasserversorgungs­
quellen der Zucker- und Konser­
venfabriken und andcier Betriebe, 
die Industrie- und Kommunahb- 
wässer für die Bedürfnisse der 
Bewässerung ausnützen.

Das Ministerium für Landwirt­
schaft der UdSSR, das Ministerium 
für Melioration und Wasserwirt­
schaft der UdSSR, die Unionsverei­
nigung „Sojusselchostcchnika“ und 
die Ministerräte der Unionsrepu­
bliken müssen den Kolchosen und 
Sowchosen Mineraldünger in genü­
genden Mengen für die Saaten und 
Anpflanzungen auf den bewässerten 
Flächen sowie auch Traktoren. 
Landmaschinen und Kraftwagen 
zuteilcn. Den Kolchosen und Sow­
chosen muß Hilfe erwiesen werden 
bei der Komplettierung mit Fachleu­
ten. damit jede Wirtschaft in der 
Bcwässcrungszonc in den nächsten 
Jahren qualifizierte Hydrotecnikcr 
und Agronomen bekommt. Es sind 
Maßnahmen zur Vervollkommnung 
der Arbeitsorganisation der Kol­
chosbauern und Sowchosarbeiter. 
zur Verbesserung der Selektion«- 
und Samenzuchtarbeit der land­
wirtschaftlichen Kulturen, zur Ein­
führung der Errungenschaften der 
Wissenschaft und der Erfahrungen 
der Bestarbeiter der Produktion in 
den bewässerten Feldbau zu vor- 
wiiklichen.

Zur weiteren Verbesserung der 
Technik des Begießens und der Ag- 
rotcchnik des /Xnbaus von Weizen 
und anderen Kulturen auf bewäs­
sertem Boden ist vorgesehen, im 
Wolgagebiet. im NorJkaukasus. in 
der Ukraine und in Kasachstan 
mustergültige Vor such sso wchose 
des bewässerten Ackerbaus zu orga­
nisieren.

Das Ministerium für Energetik 
und Elektrifizierung der UdSSR, 
das Ministerium für .Melioration 
und Wasserwirtschaft der UdSSR, 
das Ministr» itim für Landwirtschaft 
der UdSSR und das Ministerium 
für Fischereiwirtschait der UdSSR 
sind zusammen mit den Minister­
räten der Unionsrepubliken beauf­
tragt Vorschläge über die komple­
xe Ausnützung der Stauseen der 
arbeitenden und im Bau _ befindli­
chen Wasserkraftwerke für die Be­
dürfnisse der Energetik der Boden­
bewässerung und der Fischerei­
wirtschaft auszuarbeiten.

Für die Jahre 196b—1970 sind 
Arbeiten für die Wasserversorgung 
und/Nutzbarmachung von Weiden 
in dâh Wüsten. Halbwüsten und 
HocGgebirgsgebicten des Landes 
auf einer Fläche von 51.6 Millionen 
Hektar sowie Arbeiten zur Rekon­
struktion der wasserwirtschaftlichen 
Anlagen auf den früher mit Wasser 
versorgten Weiden, zur Entwick­
lung der Oasenbewässerung mit 
Ausnützung des Grundwas&rs, 
zum Bau von Wirtschaftszentren. 
Kultur- und Kommunalräumlichkei­
ten und Internatsschulen _auf den 
Saisonweiden vorgesehen.

Über die Entwicklung der Melio­
rationsarbeiten in der übermäßig 
feuchten Zone. Es wird für notwen­
dig befunden, in den Jahren 1966— 
1975 ungefähr 15—16 Millionen 
Hektar zu entwässern und für die 
Landwirtschaft nutzbar zu machen 
und die Ergiebigkeit aller landwirt­
schaftlichen Kulturen auf den ent­
wässerten Flächen zu heben, um ein 
ständiges Wachsen der Produktion 
von Getreide. Flachs. Kartoffeln. 
Gemüse. Futter und von anderen 
Landwirtschaftsprodukten zu si­
chern.

Für die Jahre 1966—1970 ist vor­
gesehen. Arbeiten zur Entwässe­
rung übermäßig feuchter und sump­
figer Ländereien und zur Wieder­
herstellung früher gebauter Ent­
wässerungssysteme auf einer Flä­
che von 6—6,5 Millionen Hektar 
durchzuführen.

Breit zu entfaltet sind Arbei­
ten zur Entwässerung und land­
wirtschaftlichen Nutzbarmachung 
der übermäßig feuchten Ländereien 
im PolessjcgebieL in der Nicht­
schwarzerdezone der RSFSR, im 
Fernen Osten und zur Schaffung 
auf diesen Ländereien großer Ray- 
ons für die Produktion landwirt­
schaftlicher Erzeugnisse.

Es wurden auch Aufgaben fest­
gelegt zur Durchführung von kul­
turtechnischen Arbeiten auf den 
landwirtschaftlichen Grundstücken, 
die keine Entwässerung benötigen, 
darunter Arbeiten zur gründlichen 
Verbesserung der Wiesen und Wei­
den auf einer Fläche von 9 Millio­
nen Hektar sowie zur Kalkung sau­
rer Böden auf einer Fläche von 28 
Millionen Hektar.

Die örtlichen Organe, die Kolcho­
se und Sowchose müssen Arbeiten 
entfalten zur einfachsten Verbesse­
rung der Wiesen und Weiden, zur 
Beschaffung und Abfuhr von Torf, 
zur Vorbereitung von Kompost und 
Eintragung desselben in den Boden 
un<j zur Verwendung als Streu für 
das Vieh.

Das Ministerium für Melioration 
und Wasserwirtschaft der UdSSR 
mit Teilnahme des Ministeriums für 
Landwirtschaft der UdSSR und der 
Ministerräte der Unionsrepubliken 
wurden beauftragt. Maßnahmen zu 
erarbeiten zur gründlichen Aufbes­
serung der Ländereien für die Jahre 
1971—1975, worin die Entwässe­
rung einer Fläche von etwa 9—9.5 
Millionen Hektar vorzumerken ist, 
und sie bis zum 1. Juli 1968 vor­
zulegen.

Im Beschluß des ZK der KPdSU 
und des Ministerrats der UdSSR ist 
\orgesehen:

in der RSFSR. Belorussischen 
SSR und Ukrainischen SSR den 
Bau der geschlossenen Dränage be­
deutend zu vergrößern, weil dies 
das vollkommenste und ökonomisch 
orteilhafteste Verfahren der Eni- 
ässeriing ist. und btfni Bau \<r» 
ntwässciungsnctzcn eine zwefsci 
ige Regelung des Wasserregimes 

zu verwirklichen:
den Kolchosen und Sowchosen 

für die Saaten auf den entwässer­
ten Flächen sowie zur Düngung der 
Wiesen und Weiden di$ notwendi­

gen Mengen an Mineraldünger zu­
zuteilen. eine bedeutende Vergrö­
ßerung der Anwendung von orga­
nischen Düngenmittcln und die Ein­
führung einer komplexen Mechani­
sierung der landwirtschaftlichen 
Arbeiten zu sichern;

die Schaffung hochergiebiger 
Sorten von landwirtschaftlichen 
Kulturen und sich nicht lagernden 
Getreidekulturen zu organisieren;

die Verantwortlich!.? t der Boden­
nutzer für eine effektive Nutzung 
der entwässerten Ländereien. Wie­
sen und Weiden zu vergrößern, eine 
richtige technische Ausnützung der 
Entwässerungssysteme und ihre 
Instandhaltung zu sichern, wobei 
der Verbesserung der Instandhal­
tung des innerwirtschaftlichen F.nt- 
wässerungsnetzes besondere Auf­
merksamkeit zu schenken ist;

die Vervollkommnung der Ar­
beitsorganisation der Kolchos­
bauern und Sowchosarbeiter und 
die Einführung der Errungenschaf­
ten der Wissenschaft und der Best­
arbeiter- der Produktion zu sichern.

Der Staatlichen. Plankommission 
der UdSSR und den Ministerräten 
der Unionsrepubliken wird vorge- 
schlagen, in den Planentwürfen für 
die Jahre 1967—1970 die Herstel­
lung von rohgcinahllcm Gips und 
\on Kalkstoffen in genügenden 
Mengen vorzusehen.

Zur Verbesserung der Organisa­
tion der Meliorationsarbeiten in der 
übermäßig feuchten Zone wird fest­
gesetzt. daß die Betriebe und Orga­
nisationen im System des Ministe­
riums für Melioration und Wasser­
wirtschaft der UdSSR alle Arbeiten 
zur Entwässerung des Bodens und 
gründlichen Verbesserung der land­
wirtschaftlichen Ländereien ver­
wirklichen. die kullurtechnischcn 
Arbeiten miteingeschlossen. Mecha­
nisierte Arbeitsgruppen und Statio­
nen der „Sojusselchostcchnika * füh­
ren die Arbeiten zur Kalkung und 
Gipsung des Bodens durch, und in 
den Rasons. wo cs keine Betriebe 
und Organisationen des Ministeri­
ums für Melioration und Wasser­
wirtschaft der UdSSR gibt, auch 
die kulturtechnischcn Arbeiten zur 
Verbesserung der landwirtschaftli­
chen Ländereien. Die Betriebe und 
Organisationen «les Ministeriums 
für Melioration und Wasserwirt­
schaft der UdSSR, der Unionsver­
einigung ..Sojusselchostcchnika“ 
und der Torfindustrie ‘erfüllen die 
Arbeiten zur Gewinnung und Ab­
fuhr des Torfs, zur Vorbereitung 
von Torfkomposten und Eintragung 
derselben in den Boden in dem von 
den Ministerräten der Unionsrepu­
bliken bestimmten Umfang.

Das Ministerium für Landwirt­
schaft der UdSSR und das Ministe­
rium für Melioration und Wasser­
wirtschaft der UdSSR, die Partei-, 
Sowjet-, Landwirtschafts- und Was­
serwirtschaf tsorgaiie haben dir 
Teilnahme der Kolchos? und Sow­
chose bei der Verwirklichung \on 
Meliorationsarbeiten zu sichern

Die Ministerräte der Unionsre­
publiken werden zusammen mit 
dem Ministerium für Melioration 
und Wasserwirtschaft der UdSSR 
und der Unionsvereinigung „Sojus- 
sclchostechnika" beauftragt. die 
Zahl und die Fristen der Schaffung 
von Maschinen-Meliorations- und 
Wiesenmeliorationsstationen zu 
bestimmen, von spezialisierten Bau- 
und Montageverwaltungen und 
mechanisierten Arbeitsgruppen zur 
Erfüllung der Meliorationsarbeiten, 
sie mit der erforderlichen Betriebs- 
grundlage und entsprechenden Ka­
dern zu versorgen. Dem Mini­
sterium für Landwirtschaft der 
UdSSR und den Ministerräten der 
Unionsrepubliken wird vorgcschla- 
gen. Maßnahmen zu treffen zur 
rapiden Vegrößcrung der Sa­
menproduktion von Gräsern, um 
den Bedarf der Kolchosen und 
Sowchosen an Samen für die Grä­
sersaaten und zur Verbesserung 
der Wiesen und Weiden voll und 
ganz zu decken, und nötigenfalls 
spezialisierte Samenzuchtwirtschaf­
ten zu organisieren.

Das Zentralkomitee’ der KPdSU 
und der Ministerrat der UdSSR 
halten es für notwcnlig. die Pro­
jektierung \on wasserwirtschaftli­
chen Systemen und Anlagen gründ­
lich zu verbessern, leistungsfähige 
Entwurfsorganisationcr? zu schal-' 
fen, sie im System des Ministc- / 
riums für Melioration und Wasser­
wirtschaft zu konzentrieren.

'Die Zentralkomitees der Kom­
munistischen Parteien und die Mi­
nisterräte der Unionsrepubliken, 
das Ministerium für Melioration 
und Wasserwirtschaft der UdSSR 
müssen die wasserwirtschaftlichen 
Entwurlsorganisationen mit tüchti­
gen Fachleuten verstärken, die be­
trieb« technische Grundlage der 
wasserwirtschaftlichen Entwurfs- 
Organisationen festigen, die Aus­
nutzung der Errungenschaften der 
vaterländischen und ausländischen 
Wissenschaft und Technik beim 
Entwerfen von wasserwirtschaftli­
chen Systemen und Anlagen si­
chern.

Es wurde festgesetzt, daß die 
Jahresplänc der Entwurfs- und 
Forschungsarbeiten bezüglich des 
Wasserwirtschaftsbaus, der Bo­
denmelioration. des Baus von 
Sowchosen und anderen Objekten 
auf meliorierten Flächen, die auf 
Rechnung aller Finanzierungsqucl- 
lcn verwirklicht werden, sowie die 
Jahrespläne der Arbeiten der Ent­
wurfsorganisationen des Systems 
des Ministeriums für Melioration 
und Wasserwirtschaft der UdSSR 
von diesem Ministerium erarbeitet 
und bestätigt werden. Die Staat­
liche Plankommission der UdSSR 
wurde beauftragt, in den Jahresplä­
nen der Arbeiten der Entwurfsorga- 
nisationrn des Ministeriums für 

nrrgetik und Elektrifizierung der 
'ilSSR. des Ministeriums für 

Geologie der UdSSR, des Staatli­
chen Baukomitees der UdSSR, des 
Ministerium für Fernmeldewesen 
der UdSSR, des Ministerium für 
Landwirtschaft der UdSSR und 
der anderen Ministerien und Be- 
hörden, die Erfüllung der Ent­

wurfs- und Forschungsarbeiten für 
die wasserwirtschaftlichen Organi­
sationen zu sichern.

Das Ministerium für Landwirt­
schaft der UdSSR und das Mini­
sterium für Geologie der UdSSR 
wurden beauftragt, in den Jahren 
1966—1970 in den Gebieten der 
Bewässerung. Entwässerung und 
Wasserversorgung von Ländereien 
topographische und hydrogcologi- 
sche Geländeaufnahmen in dem 
Umfang durchzuführen, der die 
Erfüllung der Entwurfsarbeiten 
zur Bewässerung und Entwässe­
rung der Ländereien sichert. Das 
Ministerium für Melioration 
ii n <1 Wasserwirtschaft der 
Ufl.SSR muß in den Jahren 1966— 
1968 unter Teilnahme des .Mini­
steriums für Landwirtschaft der 
I «ISSR und der Ministerräte der 
Unionsrepubliken Schemas der Ent 
wickhmg der Bewässerung und 
Entwässerung von Bodenflächen tri 
den Becken großer Flüsse und in 
einzelnen Zonen erarbeiten.

Die wichtigste Bedingung für 
die erfolgreiche Erfüllung der 
Pläne einer breiten Melioration von 
Ländereien ist die Schaffung einer 
starken Produktionsbasis der was­
sern irtschaftlichcn Organisationen. 
In Verbindung damit verpflichteten 
das Zentralkomitee der KPdSU und 
der Ministerrat der UdSSR das 
Ministerium für Melioration und 
Wasserwirtschaft der UdSSR und 
die Ministerräte der Unionsrepubli­
ken. entsprechend dem ständig 
wachsenden Umfang der Meliora­
tionsarbeiten eine bedeutende Ver­
größerung der vorhandenen Kapa­
zitäten und die Schaffung neuer 
wasserwirtschaftlicher Bauorgani­
sationen zu sichern, sic mit Mecha­
nisierung«- und Transportmitteln 
zu versorgen sowie mit Arbeitern 
und Fachleuten, für die die erfor­
derlichen Wohnungs-, Kultur- und 
Lcbensvcrhältnissc zu schallen 
sind.

In diesen Jahren ist vorgesehen, 
spezialisierte Betriebe der Bau­
stoff- und Bauindustrie zu schaffen, 
die zur Erfüllung der wasserwirt­
schaftlichen Arbeiten im vorgese­
henen Umfang nötig sind. Die 
Kapazitäten der Betriebe, die mon­
tierbare Eiscnbctonkonstruktioneii 
herstellen, steigen im Jahre 1970 
bis auf «1.6 Millionen Kubikmeter. 
Die Produktion von Dränagetonroh­
ren für den Wasserwirtschaftsbau 
vergrößert sich von 110 00O km 
im Jähe 1965 bis auf -143000 km im 
Jahre 1970. Bei der Vergrößerung 
der Kapazitäten zur Herstellung 
von Drâiiagctonrohren sind die 
Möglichkeiten der arbeitenden und 
im Bau befindlichen Betriebe der 
'Ziegel- und Keramikindustrie maxi­
mal auszunützen.

Dem Ministerium für Melioration 
und Wasserwirtschaft der UdSSR 
und den Ministerräten der Unions­
republiken wird vorgeschlagen, in 
den Jahren 1966—1970 jn den 
wasserwirtschaftlichen Organisa­
tionen mechanisierte Wanderkolon­
nen zum Wasserwirtschaftsbau und 
Bau von Sowchosen auf den be­
wässerten. oder entwässerten Lände­
reien zu schaffen. Auf die Arbeiter 
der genannten Kolonnen erstrecken 
sich di? Bestimmungen der Arbeits- 
cntlohnung, die entsprechend des 
Beschlusses des Ministerrats der 
UdSSR vom 6. Juni 1963 für die 
Arbeiter der mechanisierten Wan­
derkolonnen für den Bau auf dem 
flachen Lande festgesetzt sind.

Zur Verbesserung der Arbeitsor­
ganisation bei der Bewässerung. 
Entwässerung ur ' landwirtschaft­
lichen Nutzbarmachung von Län­
dereien wird für notwendig erach­
tet. bei den Ministerien für Meliora­
tion und Wasserwirtschaft der 
UdSSR und der Unionsrepubliken 
eine Reihe Hauptverwaltungen für 
Bodenmelioration und den Bau 
von Sowchosen an der Wolga, im 
Fernen Osten, im Polessje, im Ge­
biet Rostow, in den Regionen Kras­
nodar und Stawropol, im Süden der 
Ukraine zu organisieren.

Zur Erfüllung der wasserwirt­
schaftlichen Bauabeiten werden 
auf vertragsmäßiger Grundlage das 
Ministerium für Energetik und 
Elektrifizierung der UdSSR, das 
Ministerium für Transportbauue­
sen. das Ministerium für Montage* 
und spezielle Bauarbeiten der 
UdSSR, das Ministerium für mitt­
leren Maschinenbau, das Mini­
sterium für Gasindustrie, das Mi­
nisterium für Fernmeldewesen der 
UdSSR, die Ministerien für Bau­
wesen und die Ministerien für 
ländliches Bauwesen der Unions­
republiken herangezogen.

Das Ministerium für Melioration 
und Wasserwirtschaft der UdSSR 
ist verpflichtet, mit den Kräften 
der untergeordneten Betriebe und 
Organisationen nach Verträgen mit 
den Kolchosen und Sowchosen die 
Erfüllung der Entwurfs- und For­
schung«- sowie der Bauarbeiten zur 
Bewässerung. Entwässerung und 
anderen Melioralionsinaßnahmen. 
die auf Kosten der Mittel dci 
Wirtschaften und der Bankkredite 
verwirklicht werden, sowie auch 
der Reparatur- und Rcinigungsar- 
beiten der innerwirtschaftlichen 
Bcwässcrungs- und Entwässerungs­
netze zu organisieren.

Die Verwirklichung der Boden 
nieliorationspläne hängt in vielem 
von der durchgängigen Mechanisie­
rung der Meliorationsarbeiten und 
des Begießens der landwirtschaft­
lichen Kulturen, von der Einfüh 
rung der fortschrittlichen Verfall 
ren und neuer hochleistungsfähiger 
Maschinen ab Zu diesem Zweck 
wurden das Ministerium für Bau- 
und Straßenbaumaschinen und 
Maschinen für Kommunalzwecke 
das Ministerium für Traktoren- uiiJ 
Landmaschinenbau und andere 
Behörden beauftragt, die Ausarhci 
tiing und Fertigung von neuen mo­
dernen Melioration«-, Land- und 
Begießungsmaschinen zu gewähr­
leisten und zusätzliche Betricbska 
pazitâtcn für die Herstellung die­
ser Maschinen zu schaffen, Die

Spezialisierung einer Reihe von 
Konstruktionsbüros im Projektieren 
\on Maschinen für die Bedürfnisse 
«Irr Wasserwitsch.ift Ist vorgese­
hen.

Die Staatliche Plankommission 
der UdSSR, «las Staatliche Komi­
tee des Ministerrats der UdSSR 
für materiell-technische Beliefe­
rung, das Ministerium für Trakto­
ren- und Landmaschinenbau, das 
Ministerium der Auloinobilinclu- 
slric, das Ministerium für Cheniie- 
und Erdölmaschinenbau und das 
Ministerium für Montage- und Spe- 
zidlhauwcscn «1er UdSSR haben in 
1967—1970 die Belieferung der 
Meliorationsmaschinen hersiel len- 
<lcn Betriebe mit Traktoren. Moto­
ren. Maschinongnippcn und -feilen, 

•die für die Komplettierung der Me­
liorationsmaschinen notwendig 
sind, zu gewährleisten. Es sind 
Maßnahmen vorgesehen zur Ver­
größerung der Kapazitäten für die 
Produktion von Maschinen un«l 
Ausrüstungen .die am Bau und bei 
der Verbesserung der Mcliorations- 
systeme verwendet werden, sowie 
der Produktion von Ersatzteilen zu 
diesen Maschinen und Ausrüstun­
gen.

Das Ministerium für Melioration 
und Wasserwirtschaft und die 
Ministerräte der Unionsrepubliken 
sind verpflichtet, in den Jahren 
1966—1970, dm Bau und die In­
betriebnahme neuer und die Rekon­
struierung bestehender Werke und 
Werkstätten für die Überholung 
\ on Erdbaumaschinen- und - gerä- 

. len sichcrziistcllcn. Die Vereini­
gung ..Sojusselchostcchnika“ und 
die Ministerräte der Unionsrepubli­
ken sollen die Ausführung von Über­
holungsarbeiten an Traktoren und 
sonstigen Maschinen in einem Aus­
maße gewährleisten. das die Be­
dürfnisse der Wasserwirtschaftsor- 
ganisationen vollständig deckt. Das 
Ministerium für Traktoren- Land­
maschinenbau hat die Fertigung 
und komplette Belieferung von 
Pumpstationen. Beregnungsmaschi­
nen und sonstiger Technik für 
Bodcnbcwässcrung zu organisie­
ren.

Das Zentralkomitee der KPdSU 
und der Ministerrat der UdSSR ha­
ben für die Jahr» 1966—1970 die 
Höhe der Kapitaleinlagen für 
Wasserwirtschaftsbauten, für die 
Durchführung von kulturtechni­
schcn Arbeiten, für die Entwick­
lung der Betriebe der Baustoff- 
iind Bauindustrie, für Wohnungs-, 
Kommunal-, Kultur- und Dienst- 
leistungsbauten und andere. mit 
der Bodenmelioration in Verbin­
dung stehenden Arbeiten mit 14 
Milliarden 320 Millionen Rubel 
festgesetzt, wovon 9 Milliarden 
340 Millionen Rubel für Bau- und 
Montagearbeiten bestimmt sind.

Zwecks Erhöhung der wirt­
schaftlichen Effektivität der Kaoi- 
faleinlagcn und schnellster Er­
schließung der bewässerten und 
entwässerten Ländereien ist fest­
gelegt worden, daß der Wasser­
wirtschaftsbau im Komplex mit 
Maßnahmen zur Erschließung die­
ser Ländereien verwirklicht wird. 
Boi der Errichtung von Wasser­
wirtschaftsanlagen in Neuland- und 
unbewohnten Gebieten müssen

KOMMUNISTEN STEHEN AN DER SPITZE
Die Baumwollzüchter im Sowchos 

„Kelesski“. Rayon Tschardarinski 
verpflichteten sich von jedem der 
2 240 Hektare 30 Zentner hochwer­
tige Baumwolle zu ernten.

Ihre Verpflichtungen bekräftigen 
sie mit guter Arbeit auf den Fel­
dern. Unermüdlich sind die Mecha­
nisatoren bei der Bearbeitung der 
Baumwollplantagen tätig. An der 
Spitze des Wettkampfs für eine ho­
he Baumwollernte stehen Kommu­
nisten. 59 Parteimitglieder und 
-kandidalen arbeiten unmittelbar 
auf den Feldern, leiten die Briga­
den, führen die Maschinen.

Auf dem Baumwollschlag der

Wasser kam 
auf die Felder

Mary. (Turkmenische SSR). Die 
turkmenischen Wasserbauer haben 
einen großen Arbeitssieg errung?n. 
Das erste Aggregat der llaupt- 
pumpslation am neuen 46 Kilometer 
langen Kanal Sachinet-Sultaiijab 
ist in Betrieb genommen worden. 
Zum erstenmal strömte das Amu- 
Darja-Wasscr aus «lern Karakuink.i- 
nal auf die Baumwollfelder .1er 
Kolchose, die am Oberlauf des Mur- 
gab gelegen sind.

(TASS). |

In der Stadt Wolshsk meistert je­
der zweite Arbeiter einen Neben­
beruf. An die 10 000 Komsomolzen 

, lernen In Abendschulen, Techniken 
- und Hochschulen. Ober 6 000 besu- 

I chcn die Komsomol- und Parlelbll- 
dungsschulen. Der Im Reifenwerk ge­
gründete Klub „Globus" bekam lür 
seine aktive Tätigkeit die Anerkenn­
ung des ZK des LKJV. Der Inge­
nieur und Komsomolze Lconld Ba­
rasch (unser Bild| lenkt sachkundig 
das Studium seiner Hörer, wendet An­
schauungsmittel zur besseren An­
eignung des Lehrmaterials an. Vor 

। jeder Beschäftigung hat er Be­
sprechungen mit den Klubaktivisten. 
Dio Komsomolzinnen (von links] 
I ydla Abramowa. Tamara Galitschkl 
nar Swetlana Glinkowa und Valentl. 
na Kusch sind aktive Hörer und Mit- 

। heller des Klubs.

Foto N. Surowzewe 
I (TASS) 

gleichzeitig Poduktionsgebäudc. 
Wohnhäuser, Gebäude für Kultl«- 
zwcckc und Dienstleistungen, Stra­
ßen und sonstige Objekte gebaut 
werden. Es ist die Wohleinrichtung 
und Begrünung des Territoriums, 
die Elektrifizierung. Tclefonisie- 
riing und Radiofizierung der Sied­
lungen zu verwirklichen.

Um das umfassende Melioration* 
Programm für die Jahre 1966—1970 
zu verwirklichen, werden für be­
stimmte Zwecke die notwendigen 
materiell-technischen Ressourcen 
zugewiesen. Geliefert werden: über 
30 000 Bagger. 28 000 Bulldozzer. 
18 000 Schrapper. 10 000 Traktoren 
der Marke T-IOO, 12 000 Rodema­
schinen und Gcsträuchschcidcr. 
25000 schwere Scheibeneggen. 
15 000 Stcinsammler. über 40 000 
Grabenpflüge. 76 000 Beregnung?.- 
iiiid Bcwässcrimgsmaschinen, 
48 000 fahrbare Pumpstationen. 
230 000 Pumpen. 80 000 Lastautos, 
mehr als eine Million Tonnen ver­
schiedene Röhre und andere Mate­
rialien.

Es ist die Belieferung mit 
Baustoffen für Meliorationsarbeiten 
vorgesehen, die auf Kosten der 
Kolchose. Sowchose und de® 
Bankkredits aiisgcführt werden, und 
für Bodcnentwässcrung in den 
Kolchosen auf Kosten des Staats­
haushaltes für operative Ausgaben.

Im Beschluß wird betont, daß 
die Herstellung und Lieferung von 
Maschinen. Ausrüstung und Mate­
rialien für die Verwirklichung der 
Meliorationsarbeiten als wichtigste 
Staatsaufgabe zu betrachten sind.

Das Ministerium für Landwirt­
schaft der UdSSR, das Ministerium 
für Melioration und Wasserwirt­
schaft der UdSSR und die Union« 
Vereinigung ..Selchostcchnika“ sind 
beauftragt worden, dem Minister­
rat der UdSSR Vorschläge über die 
Verbesserung der Wasserversor­
gung der Dorfsicdlungcn und Vieh­
farmen vorzulcgen.

Um die Kontrolle über die land­
wirtschaftliche Nutzung der melio­
rierten Ländereien zu verstärken, 
wurde dem Ministerium für Land­
wirtschaft der UdSSR, dem Mi­
nisterium für Melioration und 
Wasserwirtschaft der UdSSR, der 
Zentralen Statistischen Verwal­
tung der UdSSR und den Minister­
raten der Unionsrepubliken vorge- 
schlagen, in den Jahren 1966—1967 
eine gleichzeitige Inventarisation 
der be- und entwässerten Lände­
reien durchzuführen. alle Wirt­
schaften mit entsprechenden Untei- 
lagen zu versehen und auf Grund 
der Inventarisationsangaben Maß­
nahmen auszuarbeiten und zu 
verwirklichen, um unbenutzte Flä­
chen wieder in den landwirtschaft­
lichen Umsatz cinzubeziehen. Für 
die Bcwässcrungs-. Entwässerungs­
und Wasserversorgungssysteme und 
-anlagen sind nach dem Stand vom 
I Januar 1967 Registrierkarten bei 
gleichzeitiger Abschätzung ihres 
heutigen Wertes aufzustellen und 
ist die weitere systematische In­
standhaltung des Meliorations­
grundbuchs zu gewährleisten. Der 
Zentralen Statistischen Verwaltung 
der UdSSR ist vorgeschlagen wor­
den. in den Kolchosen. Sowchosen 
und anderen Staatswirtschaften

Arbeitsgruppe, die vom Kommu­
nisten Richard Gneiding geleitet 
wird, ist man mit der zweiten
Kultivierung beschäftigt. Gleich­
zeitig wird nachgedüngt. Die 
Baumwolle wächst auf der ganzen. 
45 Hektar großen Fläche vortreff­
lich. Richard Gneiding wurde un­
längst mit dem Orden „Ehrenzei­
chen" ausgezeichnet.

Gute Arbcitserfolge haben auch 
andere Arbeitsgruppen zu verzeich­
nen. Für hohe Ernteerträge 1965 
wurden die Gruppenleiter Johann 
Oldenburg. Otto Schlichtenniaier, 
Heinrich Triebe. Rodion Moor von 
der Regierung mit Medaillen aus- 

jedes Jahr nach dem Stand vom 
1. November eine Registrierung der 
Nutzung der bc- und entwässerten 
Ländereien durchzufuhren, sowie 
auch die Ergiebigkeit der land­
wirtschaftlichen Kulturen und die 
von diesen Flächen erhaltene 
Bruttoproduktion auf Rechnung zu 
nehmen.

Im Beschluß sind Maßnahmen 
festgelegt zur Erweiterung der 
Kadervorbereitnng und Verbesse­
rung der wissenschaftlichen For­
schungsarbeit auf dem Gebiet der 
Bodenmelioration. Im Jahre 1970 
soll die Aufnahme von Studenten 
an die Hochschulen und Hoch- 
schulfakultälen für Hydromeliora­
tion bis auf 6 500 Personen und von 
Schülern in die Fachschulen bis auf 
18 OCX) Personen vergrößert wer­
den.

Das Ministerium für Hoch- 
tind Fachbildung der UdSSR, das 
Ministerium für Landwirtschaft der 
UdSSR und das Ministerium für 
Melioration und Wasserwirtschaft 
der UdSSR wurden beauftragt.^ge­
meinsam mit den Ministerräten 
der entsprechenden Unionsrepubli­
ken die Frage zu erörtern über die 
Eröffnung von Hochschulen sowie 
von Fakultäten und speziellen Kur­
sen bei den bestehenden Hochschu­
len zur Ausbildung und Umqualifi- 
zierung von Ingenieuren und Agro­
nomen für den Meliorationsbau und 
für die Nutzbarmachung bc- und 
entwässerter Ländereien, von Agro­
nomen für den Wiesenbau. Kultur­
technikern. Bodenkundlern. Meliora­
toren und Hydrologen-Meiiorato- 
ren.

Das Ministerium für Landwrit- 
schaft der UdSSR, das Ministerium 
für Hochschul- und mittlere Fach­
bildung der UdSSR und die Mi­
nisterrate der Unionsrepubliken 
sind verpflichtet, in den Jahren 
1966—1970 für die Hochschulen, 
die Spezialisten der Wasserwirt­
schaft heranbildcn, in erster Linie 
für das Ingenieur-Meliorative In­
stitut in Nowotscherkassk und das 
Hydromeliorative-Bauinstitut in 
Dshambul, für das Ukrainische In­
stitut der Ingenieure für Wasser­
wirtschaft. das Bauingenieur-In­
stitut in Kiew, das Ingenieur-Insti­
tut für Irrigation und Mechanisie­
rung der Landwirtschaft in Tasch­
kent in notwendigem Umfang Lehr­
gebäude. Gemcinschaftswohnungen 
für die Studenten und Wohnhäuser 
für die Professoren und Pädago­
gen sowie eine Gemcinschaftswoh- 
nung für die Studenten des Mos­
kauer Hydromcliorativen Instituts 
zu bauen.

Die Ministerräte der Unionsre­
publiken. das Ministerium für 
Melioration und Wasserwirtschaft 
der UdSSR und das Staatliche Ko­
mitee für technische Berufsschu­
lung beim Ministerrat der UdSSR 
sind beauftragt, im Verlauf des 
bevorstehenden Jahrfünfts Gebäude 
für die neu zu organisierenden tech­
nischen Berufsschulen zu bauen 
und sic mit der nötigen Technik 
auszurüsten, die Heranbildung von 
270 000 qualifizierten Arbeitern 
allgemeiner Bau-. Mechanisatoren- 
und anderer Berufe für das Was­
serwirtschaftsbauwesen sicherzu­
stellen.

gezeichnet. Sie gaben das Ver­
sprechen, im ersten Jahr des neuen 
Planjahrfünfts nicht weniger als 
ö5 Zentner Baumwolle je Hektar 
zu ernten.

Unlängst wurde eine gegenseiti­
ge.Prüfung in den wetteifernden 
Sowchosen durchgeführt.

Besonders gefiel den Mitgliedern 
der Kommission die Baumwolle 
auf dem Feld, welches von Richard 
(ineidings Arbeitsgruppe bearbei­
tet wird Sie deckten auch Mängel 
auf. welche dann allseitig bespro­
chen wurden. Die Arbeiterversamm­
lung traf Maßnahmen. um sie 
schnellstens zu beseitigen.

Die Regeln und Bestimmungen 
über die Arbeitsentlohnung der 
Traktoristert-Maschinisten der Sow­
chose in dir Hcrbst-Winterperiode 
sowie auch die Zusatzzahlungen 
für die Dauer der Berufsarbeit, die 
durch die Verordnung des ZK der 
KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR und des Allunionsgewerk­
schaftsrats vom 22. April 1966 
festgesetzt wurden, erstrecken sich 
ab I. Juli 1966 auch auf die Ma­
schinisten der Bagger. Beregnungs­
aggregate. Erdsauger, fahrbarer 
und_ stationärer ’ Pumpstatione, 
Straßenhobler, auf die Traktoristen, 
«Schrapperisten und Bulldozzeri- 
sten, die beim Bau und bei der 
Nutzung der wasserwirtschaftli­
chen Systeme und Anlagen des 
Ministeriums für Melioration und 
Wasserwirtschaft der UdSSR, des 
Ministerium für Landwirtschaft der 
UdSSR, der Unionsvereinigung 
..Sojusselchostcchnika“ und dem 
ihnen untergeordneten Organen 
beschäftigt sind.

Dem Ministerium für Meliora­
tion und Wasserwirtschaft der 
UdSSR obliegt es. zusammen mit 
dem Staatlichen Komitee für Xr- 
beits- und Lohnfragen beim Mini­
sterrat der UdSSR, dem Ministe­
rium für Landwirtschaft der 
UdSSR. der Unionsvereinigung 
..Eojusselcnostechnika” und dem 
Allunionjigewerkschaftsrats Vor­
schläge auszuarbeiten und dem 
Ministerrat der UdSSR zu unter­
breiten über die Abänderung der 
Arbeitsentlohnung von Mitarbéi- 
tern der wasserwirtschaftlichen 
Bau- und Nutzungsorganisationen, 
zwecks Steigerung ihrer materiel­
len Interessiertheit an der Verbes­
serung der Arbeitskennziffern so­
wie auch über die Anspornung der 
Sowchosarbeiter für die Erzielung 
hoher Ernten an landwirtschaftli­
chen Nutzpflanzen auf den be­
wässerten und entwässerten Lânde- 
reiein.

Zum Zweck der Konzentrierung 
der wissenschaftlichen Kräfte auf 
die Lösung der Hauptprobleme der 
Melioration und Wasserwirtschaft, 
der stärkeren Koordinierung der 
wissenschaftlichen Forschungsar­
beiten .der schnellsten Einbürge­
rung der Ergebnisse wissenschaft­
lichen Forschungen in die Produk­
tion und der Festigung der La­
boratoriums- und Produktionsbasis, 
wurde als zweckdienlich erachtet, 
eine Reihe wissenschaftlicher For­
schungsinstitute unmittelbar dem 
Ministerium für Melioration und 
Wasserwirtschaft zu unterstellen.

Das Zentralkomitee der KPdSU 
und der Ministerrat der UdSSR 
gaben der festen Überzeugung 
Ausdruck, daß die Partei- und So­
wjetorganisationen. die Landwi^t- 
schafts- und Wasserwirtschafts­
organe. die Kolchosen und Sowcho­
sen. alle Werktätigen der Land­
wirtschaft. begeistert von den 
Beschlüssen des XXIII. Parteitag« 
der KPdSU, den Kampf des ganzen 
Volkes für den Aufschwung der 
Ackerbaukultur, für eine gründli­
che Verbesserung der Ländereien, 
für die Erzielung hoher und stabiler 
Ernten an Getreide und an ande­
ren landwirtschaftlichen Nutzpflan­
zen entfalten werden»

Große Aufmerksamkeit schenkt 
die Parteiorganisation der Agita­
tion«- und Massenarbeit. Auf den 
Feldstandorten werden regelmäßig 
von den Agitatoren Zeitungen ge­
lesen.

Richard Gneiding und Rodion 
Moor sind auch hier tätig. Sie 
tragen das Wort der Partei in die 
Massen

Wir zweifeln nicht daran, daß 
die Baumwollzüchter im Sowchos 
„Kelesski" ihre Verpflichtungen in 
Ehren erfüllen werden.

I. TÜRBACH
Gebiet Tschimkent
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geschehen?

Ein großes Sortiment von Massen- 
Bedarfs waren sind In dem Sowchos- 
rabkoop von Tschernoretsk, Rayon 
Pawlodar, vorhanden. Sljambek 
Abeldinow — Otlitschnik der so­
wjetischen Konsumgenossenschaft, 
Aktivist, der kommunistischen Ar­
beit, Überbietet systematisch den 
Plan des Warenumsatzes. Und 
die Ausstattung des Warenhauses 
„Seele" steht einem städtischen nicht 
nach.

UNSER BILD: Leiter des Industrie 
Warengeschäfts „Säule" Sljambek 
Abeldinow hilft der Kundin eine 
schmucke Damentasche auszuwählen.

Foto: K. Nurtasin

KARELIEN FÜR
ULJANOWSK

Zum 100. Geburtstag von W. I. 
Lenin soll in Uljanowsk mit einer 
großen Bautätigkeit begonnen wer­
den.'Die Stadt soll in ein Indu­
striezentrum mit zweckmäßiger 
Verteilung der Produktionszonen 
und Wohnviertel, mit vielen neu«*n 
kulturellen und •gesellschaftlichen 
Einrichtungen und Dienstleistungs­
betrieben verwandelt werden

Alle sind bestrebt, den Baulcu 
ten von Uljanowsk zu helfen. Au« 
Karelien sind Hunderte Waggons 
mit grauem Diabas und himbeerfar­
bigem Quarzit nach Uljanowsk ge­
schickt worden. Aus dem Dinbas. 
der wegen seiner Festigkeit he 
kannt ist. sind Tausende Meter 
Treppenstufen gemeißelt worden. 
Die Bauteile ans dem himbeerfar­
benen Quarzit sind ebenfalls wegen' 
ihrer Schönheit und Festigkeit 
hprühml \n der Erledigung des 
Aultrags der Bauleute von Ulja­
nowsk haben die besten kareli­
schen Steinmetzen gearbeitet.

(APN)

WETTERDIENST 
AUF DER STRASSE

Die Einwohner von Nowosibirsk 
können sich mit der Wettervorher­
sage nicht nur durch das Radio, 
die Zeitungen oder das Telefon 
bekanntmachen. In einem der 
Spicgclglasschaufenstcr des Ho­
tels ..Nowosibirsk" haben die Mit­
arbeiter der Westsibirischen Ver­
waltung des Hydromcteodicnstes 
ein eigenartiges „Wetterbüro" ein­
gerichtet. Geräte mit großen Zif- 
fernblättern und Zeigern geben 
die Richtung und Geschwindigkeit 
des Windes, die Feuchtigkeit und 
den Luftdruck, die T«*mperatur und 
die tägliche Niederschlagsm nge 
an. Hier wird auch eine Karte 
ausgehängt, die über das Wetter 
im Raum Sibiriens, in verschiede 
nen Gcliicten unseres Landes Aus­
kunft gibt.

Das Wetlerbüro auf der Straße 
erfreut sich bei den Einwohnern 
der Stadt großer Beliebtheit Dani; 
dem Büro können sie ihre Erho 
Jung. Ausflüge in den Wald oder 
zum Fischfang und zur Jagd bes­
ser planen, und die vielzähligcn 
Gärtner von Nowosibirsk können 
den Launen des sibirischen Klimas 
wolilgerüstct entgegensehen.

(APN)
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KOMPROMISSFREIES SPIEL
Die Besonderheit der in der 

'crflossencn Woche abgelaufcmn 
12. Spidrundc der Lnionsfußball- 
nieisterscliaft besteht darin, daß 
auf den Fußballfeldern ein kompro­
mißfreier Kampf geführt wurde. 
Sieben Begegnungen hatten Sieger 
und Besiegte — für Remis gab es 
hier keinen Platz. Nur ein einzi­
ges Treffen endete unentschieden.

Mit cjnem Ergebnis von 1:0 sieg- 
len*.,N*cftjanik” gegen „Tschorno- 
niorez’. „Torpedo" Kutaissi gegen 
..Zenit" Leningrad. „Dynamo” 
Minsk gegen „Schachtjor" Donezk

NEUE ANTARKTIS-EXPEDITION
Leningrad. (TASS). Hier wird 

die 12. sowjetische Anlarktisexpc- 
dition ausgerüstet, auf deren Pro­
gramm Forschungsarbeiten neuer 
\rt stehen.

Jewgeni Korolkevvilsch, stell­
vertretender Direktor dos Arktis- 
iiid Antarktisinstituts. teilte dem 
fASS-Korrespondenten mit. «laß 
icispiclswcise auf der Station Mo- 
lodeshnaja die Bewegung der so- 
genannten Metcorspurcn und die 
Intensität der Sonnenstrahlung im 
Funkmeßverfahren und auf der 
Inm rkontinentalstation Wostok 
der kosmische Staub untersucht 
werden sollen.

DIE GEHEIMNISSE
DES GEDÄCHTNISSES

Was ist das Gedächtnis! Welche Prozesse in den Nervenzellen des Ge­
hirns bewirken, daß das Gesehene, Gehörte oder Erlebte im Gedächtnis 
haften bleibtl Warum worden die einen Reize gut behalten und die ande­
ren vergessen! Welche Mechanismen liegen der Wiedergabe der seit lan­
gem im Gehirn fixierte^ Bilder zugrunde! Mit diesen Fragen beschäftigt man 
sich sehen seit mehreren Jahren im Institut für Physiologie der Akademie der 
Wissenschaften der Grusinischen SSR. Der Korrespondent der Presseagentur 
Nowosti bat den Direktor des Instituts, korrespondierendes Mitglied der 
Akademie der Wissenschaften Gruslens, Sergei Narikaschwlli über die Er­
gebnisse der Forschungsarbeit zu berichten.

Wie bei allen wenig untersuchten 
Fragen gibt es auch über das Ge­
dächtnis verschiedene Meinungen. 
Doch fast alle Wissenschaftler sind 
sich darin einig, daß’Jas Gedächt­
nis von mindestens zwei Arten s?in 
kann— das kurzfristige und das 
langfristige Gedächtnis Tatsächlich, 
erhält der .Mensch jeden Tag eine 
riesige Menge von Information, 
doch er behält durchaus nicht alles: 
ein Teil wird vom Hirn ausgewählt 
und fixiert, alles übrige wird in 
kurzer Zeit vergessen.

Diesen beiden Arten des Gedächt­
nisses liegen verschiedene .Mecha­
nismen zugrunde. Das kurzfristige 
Gedächtnis beruht auf der Aiisbiv 
tung der Erregung über die Nerven- 
ketten. Es besteht nur einige Sekun­
den oder Minuten. Wenn die Er­
regung abklingt, können die Ereig­
nisse. die sie hervorgerufen haben, 
nicht rekonstruiert werden, wenn 
sich in dieser Zeil nicht ein anderer 
Mechanismus einschaltel. der die 
Spuren les Reizes für lange Zeit 
fixiert. In diesem Fall gehl das 
kurzfristige Gedächtnis in das 
langfristige über.

Im Physiologie-Institut der Aka­
demie der Wissenschaften der 
Grusinischen SSR werden unter 
Leitung von Akademiemitglied 
Bcritaschvvili die physiologischen 
Mechanismen des lang- und kurz­
fristigen Gedächtnisses un,| die 
Bedingungen untersucht, die ihre 
Funktion fördern oder hciimicn Die 
Physiologen sind sich klar darüber, 
daß das Gedächtnis nicht an einer 
bestimmten Stelle des Gehirns lo­
kalisiert ist. Sind aber alle Teile des 
Gehirns in gleichem Maße verant­
wortlich für die Aufbewahrung 
der Reize? In welcher Beziehung 
stehen die verschiedenen Strukturen 
des Gehirns zum lang- und kurz­
fristigen Gcdäi htffis?

Die Wissenschaftler führten V-r- 
suclir durch. Man brachte die Ver­
suchstiere in einem Käfig unter, 
aus dem sie den ganzen Versiichs- 
raum überblicken können. In dem 
Raum sind mehrere Schirme auf ge­
stellt. Man zeigte dein Tier einen 
Napf mit Fleisch und versteckte ihn 
dann hinter einem der Schinne. Der 
Hum! oder die Katze, die nach eini- 

• gen Sekunden oder Minuten freige­
lassen wurden, begaben sich direkt 
zu dem Schirm, hinter dein der 
Napf verborgen war Das bedeutete, 
daß sich die Spuren des optischen 
Reizes in ihrem Zentralnervensv- 
stem eingeprägt hatten. Dieses Ge­
dächtnis ist kurzfristig. Es besteht 
bei Hunden lü—15 Minuten und bei 
Katzen nicht mehr als 5 Minuten.

Man kann das Gedächtnis verlän­
gern. Wenn man den Hund in eine 
entfernte Ecke des Vcrsiichsrauiiis 
führt und ihm dort hinter einem 
Schirm den Napf mit dem Fleisch 

und „Pachlakor” Taschkent gegen 
„ASK" Odessa.

„Krylja Sowjctow” schoß zwei 
Tore gegen die ohne jeden Einsalz- 
vvillen spielende Moskauer „Dyna- 
iiio"-EIL

Eine schwere Niederlage erlitt 
„Lokomotiv” .Moskau, der in der 
zweiten Spielhälftc gegen „ZSKA” 
der Dampf ausging. Dio Armee­
sportler waren den Eisenbahnern 
völlig überlegen und erzielten einen

•verdienten Sieg mit 5.1.
Sehr bemühte sich die ..Kairat"- 

Mannschaft in Rostow, In der

Auch eine neu«' Schlittenfahrt von 
Glaziologen in die östliche Antark­
tis wird geplant.

Zum Expedit ionsleltcr Ist der 
erfahrene Polarforscher. Kandidat 
der Geographie, Wladislaw Gcrbo- 
witsch, einst Leiter der Südpolarsta- 
tion Nowolascrewskajn. ernannt.

An der neuen sowjetischer! Ex­
pedition werden ausländische Wis­
senschaftler. namentlich aus der 
Tschechoslowakei und den USA. 
teilnehmen. Die Expcditionsmll- 
glicder wird das Diesck lcktroschiff 
„Ob”, das Ende dieses Jahres ans 
Leningrad in See sticht, zum sech­
sten Kontinent befördern. 

vor die Nase hält, werden gleich­
zeitig mehrere Rezeptoren erregt die 
propriozeptiven. die durch die 
Kontraktion der Muskeln beim Ge­
hen erregt werden, die Sinneszcllen 
des Gleichgewichtsorgans, die auf 
Lagev eränderungcn des Kopfes und 
Rumpfes reagieren, und die Sinnes­
zcllen von Auge und Nase.. Am 
zweiten Tag läuft der in den Ver­
suchsraum eingelassene Hund ge­
rade auf die Stelle zu. wo er ge­
stern das Futter gesehen hat. D i$ 
ist bereits langfristiges Gedächt­
nis.

Das kurzfristige Gedächtnis lei­
det nach einer operativen Entfern­
end der Stirnlappen. Diese Operation 
beeinträchtigt nicht das Empfinden 
der Reize, und der Hund geht zum 
Ftillcrnapf. wenn er diesen sicht 
Doch wenn der Napf hinter dem 
Schirm {erborgen wird, kann ihn 
der Hund schon nach fünf Sekunden 
nicht mehr • finden. Außer dem 
Stirnlappen wirken auf das Ge­
dächtnis auch sekundäre Ehipfili- 
dtingszonen. In der Großhirnrinde 
gibt es Felder, in diyien die auffüh­
renden Nervenstränge der Rezepto­
ren enden. Diese Felder werden in 
den sogenannten primären Empfin­
dungszonen vereinigt. Neben ihnen 
liegen die sekundären Zonen, deren 
Neuronen die Erregung hauptsäch­
lich von den Assozialionsncitroncn 
der primären Zonen erhalten. Dank 
der gleichzeitigen Erregung der 
primären und sekiiii luren Zonen 
und der anderen \ssoziatioiis-Emp- 
findiingsgvbiete entstehen kompli­
zierte geschlossene Nervenkreise Die 
Erregung dieser Nervcnkrvi.se hört 
nicht mit dein äußeren Reiz auf. Sie 
kann viele Sekunden lang ..uml Ul­
fen" Nach Jem Abklingen hleibt 
noch für mehrere Minuten eine er­
höhte Reizbarkeit bestehen, die sich 
sogleich verstärkt, wenn wieder 
eine Reizqurlle in Erscheinung tritt.

Im Physiologie-Institut ist die 
Rolle der unter der Großhirnrinde 
liegenden Bildungen und Jes Klein­
hirns bei den Erscheinungen des 
Gedächtnisses bestimmt worden. 
Andere Wisserischaf Iler führen Be­
weise für die wichtige Bedeutung 
der Schläfcnlappcn. des llirnan- 
hangs und anderer Strukturen für 
verschiedene Arten des Gedächtnis­
ses an.

Man kann also sagen, daß .1 is 
Gedächtnis eine Funktion des gan­
zen Gehirns ist. Fast alle seine Tei­
le nehmen in verschiedenem Maße 
am lang- und kurzfristigen Ge­
dächtnis teil. Unsere Untersuchun­
gen erlauben vorläufig, nur die er­
sten Arbeitshypolhesen aufzustel- 
len. doch zweifellos ist das eine 
weitere Etappe bei der Erforschung 
des Gedächtnisses, dci inlrrcssan- 
tes.ten und komplizierslen Funk­

tion des Gehirns. (APN)

21. Minute brachte Kwotschkin die 
Ahna-Ataer in Führung. Lange 
wehrte sich „Kairat" mit aller 
Macht gegen den Ansturm der Ar- 
mecfiißballer. Im Angriff stützte 
sich „Kair.-rt" nach dem erzielten 
Treffen nur auf drei Stürmer — 
Wo loch. Woronlschicliiii und Rosli- 
kow. Alle anderen Spieler waren 
berufen, die Abwehr zu verstärken 
und somit das minimale Resultat 
10 7.U hallen. Fine solche Spielart 
kostete sehr viel Kraft, di<* schließ­
lich im zweiten Spielabschnilt zu 
schwinden licganii. Als „Kairats’’ 
Kräfte nachließcn, neigte sich die 
Waage zugunsten -der Rostower, 
die im Verlaufe von sieben Minuten 
in der letzten Viertelstunde Spiel­
zeit einen 31 Sieg ciraiigeii.

Beim Treffen „Torpedo" Moskau 
und „Dynamo’’ Tbilissi war von
vornherein keinesfalls zu er­
warten, daß sich die Partner mit 
Samthandschuhen bekämpfen wur­
den — dafür st.md für beide zu­
viel auf dem Spiel. Zweifellos wirk­
te „Torpedo” bis zur Pause drang­
voller und entschlossener als die 
Gäste, die sich bereits In der 

’ Iß. Minute mit 0:1 im Rückstand 
befanden Aber ihr Kampf« Inn war 
mit diesem Tor keinesfalls gebro­
chen und kurz vor Splelahschluß 
gelang cs der „Dvnamo-’-Elf das 
Resultat «uszugleiehen.

Uiiloiiswhi«<l»riaiter

Wie konnte das
Nachstehend veröffentlichen wir einen Bericht, der in der 

Zeitung „Iswcstiia" Nr. 133 unter dem Titel: „Propheten und 
ihre Opfer" veröffentlicht war. Der Bericht wird bestimmt 
euch für unsere Leser von Interesse sein. Wir bitten unsere' 
Leser zu diesem Bericht Stellung zu nehmen und uns diesbe­
züglich ihre Meinung milzuteilcn.

GANZ am Rande der Stadt 
Mzensk. dort. wo die 
stille Ssadowajn-S t r a ß e 

endet. sieht ein lahlvvcißcs. 
ungepflegt aiissehcndos Haus. 
Feindselig schalten die schon 
lange nicht rtichr gewaschenen 
Fenster auf das laute, rege Leben 
der Autostraße Moskau-Simferopol.

Fast täglich kann man in diesen 
Tagen vor diesem Hause eine wut­
entbrannte Menschenmenge sehen. 
Wäre die Miliz nicht zugegen, so 
wäre das Haus schon vom Erdbo­
den verschwunden. So erschüttert 
sind die Hirne und Herzen der 
Menschen von der Tragödie, die 
sich unlängst in diesem Hause ab- 
spielte. Eine rasende Fanatikerin 
ermordete hier das Kind ihrer Nach­
barn. Arn hellichten Tag. Vor «len 
Augen seiner Mutter uml seines Va­
ters.

...Valciik Mitrischkin wäfc im 
Juli drei Jahre alt geworden. Die 
ganze'Straße kannte Jas Kerlchen 
mit dem hellen Flachshaar. Auch, 
seine .\\ördcrin kannten alle — die 
Sektiererin Maria Rvkowa. und 
standen mit ihr auf dem Kriegsfuß, 
schon viele Jahre lang. Der Aus­
bruch von Schmerz. Zorn und Wut. 
den dieser Mord auslösle. erschüt­
terte die Ssadowja-Straße, und. sich 
kreisförmig weiter verbreitend, die 
ganze Stadl Mzensk,

Auf Ansuchen der Leser schickte 
mich die Redaktion nach Mzensk. 
Ich sprach mit Dutzenden Men­
schen, las Dokumente, besuchte die 
Mörderin im Gefängnis in Orjol. 
Natürlich ist das ein schrecklicher 
uhd absoluter Ausnahmefall. Aber 
gerade deshalb sind wir verpflich­
tet, davon zu erzählen, ohne auf den 
Abschluß der Untersuchung zu war­
ten. bis alle dunklen und unheil- 
schweren Seiten dieser Untat auf- 
gedeckt sind.

Eine Welle der Empörung er­
schüttert heule Mzensk. Überall 
spricht man ausschließlich von der 
Tragödie auf der Ssadowa ja-Stra- 
ße. Allerhand Mutmaßungen und 
phantastische Erfindungen kamen 
dazu. In Tula und Orjol hörte ich 
.schon geradezu ungeheure Varian­
ten dieser tragischen Geschichte. 
Sogar Gerüchte über einen „Terror 
der Sektierer” kamen auf..

Leider führte niemand in diesen 
Tagen irgendwelche Aufklärungsar­
beit in Mzensk außer der Miliz. Sie 
muß auch , gegen die Gerüchte a i- 
käinpfcn. und die Mzensker Sektie­
rer vor der spontanen Wut schlit­
zen.

Ich kam zu dem unglückseligen 
Haus, und sofort traten zwei Frau­
en an mich heran. Dann kommen 
noch zvlei. dann einige Männer und 
bald füllte die empörte Menschen­
menge die ganze Straße. Die Lc«itc 
überschrien einander:

„Wir haben schon vor drei Jalircrj 
über das Wespennest der Rvko.cs 
geschrieben!”

„Es war ja nicht mehr auszuhal- 
ten mit der Maria!"

„Den Kindern hatte sic einen 
Schreck eingrjagt’"

„Sie warb für die Sekte."
„Den Unmenschen hätte man 

schon längst- das Handwerk leg?n 
müssen!"

„Sie fressen sowjetisches Brot, 
treten jedoch die Sow jetgesetze mit 
Füßen!"
.Nie hätte ich gedacht, daß ich als 

Verteidiger der Baptisten auftreten 
würde. Ich mußte es aber tun... 
Mich gegen den Hagel von Vorwür­
fen wehrend, gegen die zornigen 
Fragen, «lie heftigen Aufrufe zu 
unüberlegten Handlungen. bedau.T- 
te ich. daß nicht der Sekretär des 
Mzcnsker Stadtparteikoniitees Ge­
nosse Parchoinenko an meiner Stel­
le war... Er hätte wahrscheinlich 
ausführlicher auf die schwere und 
leider gerechte Anschuldigung ant­
worten können: warum haben die 
Stadtorganisalioneii seinerzeit nicht 
auf die Stimme der Öffentlichkeit 
gehört?

Die mich umstehenden, in Wut 
geratenen Menschen waren keines­
wegs böse Menschen. Ich antworte­
te ihnen. widersprach, erklärte 
mich einverstanden, stritt mit ihnen, 
und das stürmisch begonnene Ge­
spräch endete ganz friedlich.

Warum war der Zorn «licser Men­
schen nicht nur auf die Mörderin 
und ihre Angehörigen, sondern ge­
gen alle Sektierer gerichtetJ Warum 
verbinden die empörten Men sehen 
so beharrlich den Glauben Maria 
Rv'kowas mit ihrem Verbrechen?

Ich sah die Mörderin im Gefäng­
nis. Eine starke breitschultrige Frau 
mit großen Händen und groben 
Gesichtszügen, auf dem der Aus­
druck einer stumpfen Hartnäckig­
keit lag. Sie antwortet ohne weite­
res. erinnert sich genau an alle Ein­
zelheiten, Namen und Ereignisse. 
Vom Mortl spricht sie ganz ruhig.

Zur Religion kam Maria Rykowa 
durch ihre Großmutter! .he sic groß­
zog im Glauben an Gott („Ich lehr 
sic doch nichts Böses, sondern nur 
Gutes"). Dann gab cs eine Taute 
Katja, die das Mädchen überzeugte, 
daß der Kirchenglaubc nicht der 
„wnluliafle" sei und sie zu den 
Jrhovisleii braclite. Die gefielen 
ihr aber nicht, und cs trat eine Pc- 
liode ein. da sie zu keiner Sekte ge­
hörte. Leider war damals kein er­
fahrener uml kluger Mensch an 
ihrer Serie. Dafür f ind sich bald 
Tante Tanja ein, die sie in die Ge­
meinschaft der evangelischen Chri­
sten. der Baptisten eiuführte. Allem 
Anschein nach haben jedoch die von 
den Jrhovistrii niisgrslreulen Saat­
körner Wurzeln ■ geschlagen. Kaum 
tau« liteii die ersten Ruskolniki in 
der Bapthlengriiieiiide auf, «In 
schloß sich Maria ihnen sofort an.

Die Menschen, vor deren Augen 
das Kind tierisch ermordet wurde, 
kennen sich in all diesen Sekten 
und Unterschieden zwischen ihn?n 
nicht aus. Sic sahen, daß der Mord 
auf religiöser Grundlage geschah, 
wußten, daß der Mord mit Hand­
lungen umstellt war. die an ein re­
ligiöses Ritual erinnern. Rvkowa 
hatte nämlich den Knaben vor sei­
nem Tod in ein speziell dazu vor- 
bereitetes reines Hemdchen geklei­
det Man wußte, daß die Mörderin 

eine Baptistin war. So beschuldigte 

man alle Sektierer ohne Unhr- 
schied.

ES LIEGT mir nicht, die Ba »li­
sten zu verteidigen Die Ver­
giftung der menschlichen 

Seele mit dem religiösen Aberglau­
ben droht immer mit gefährlichen 
Folgen in welcher unschuldigen 
Form das auch geschieht! Oft zie­
hen die Baptisten nur die FiiqcIic» 
in den Seelen ihrer Brüder in Chri­
sto. die Saal streuen -chon andere, 
in den vorbereiteten Grund — grau­
same Fanalikcrscklrn.

Und Joch muß man objektiv 
bleiben. Die Überzeugungen und 
der Glaube der Baptisten kennt 
keinen Ritualmord. Sonst wäre die­
se Sekte gesetzlich verbot« n. Nur 
Unwissenheit in dieser Frage und 
die sehr schlechte Organisation der 
Vufklärungsarbcrioin Mzensk tra­
gen Schuld daran, daß solch pani­
sche Gerüchte aufkam« n. die wie 
ein Lauffeuer di«* Stadt durchliefen. 
„Die Baptisten melzdn unsere Kin­
der nieder!" und als S« h!ußfolg<- 
rung: „Verjagen wir die Baptisten!"

Übrigens trägt unsere Erde Men­
schen, die es verdienen, «laß sich die 
ganze Wut über dieses Veibrechen 
auf sie richtet. Es siml ihrer nicht 
viel, nur einige Personen. Sie ver­
stecken sich vor dem Gesetz und 
vor den Menschen und treiben heim­
lich ihr Unwesen. Von ihnen ziehen 
sich die Fäden 3uch bis hierher, an 
den Stadtrand von Mzensk.

...Seit einiger Zeil drücken sich 
in den Empfangszimmern der Ge­
biets- und Republikbcbörden. und 
auch in der Hauptstadt sogenannte 
Abgesandte oder Fürsprecher he­
rum. Sic nennen sich Baptisten, un­
terstreichen jedoch gleichzeitig, 
daß die fungierende BaptistcnkirJie 
„nicht der Lehre Christus ent­
spricht" und sie sich von ihr abge- 
spaltet haben.

Diese Abgesandten benehmen sich 
herausfordernd, provozieren des 
öfteren die Nächstslehcnden .zum 
Skandal. Die Petitionen, die sic 
Amtspersonen einhändigen, enth «I* 
ten ungesetzliche Forderungen 
die in zwei Punkten Jarge- 
legt *ind: erstens. ihr so­
genanntes ..Orgkoniitec’ «lamit z i 
beauftragen, einen Vllunionskon- 
greß der Baptisten cii'.zubernf.n. 
«ter die gegenwärtige Leitung der 
Gemeinde alisetzcn und an ihre Stel­
le die Leiter des Orgkouirices stel­
len würde; zweit -ns. „die Einmi­
schung der Schule uml «les Staates 
in die Ei Ziehung der Kinder von 
Gläubigen ciiizustellcn.-

Mit solch einer Petition wandten 
sie sich an den Rat für Religions- 
angelegcnhciteii und ai'derc öffent­
liche Organe. I beratI erklärte man 
ihnen geduldig, daß «lie Einberu­
fung eines Kongresses der Gläu 
gen eine innere \ngclcgenhcit «!«r 
religiösen Gemeinden selbst -ei. 
denn in unserem Land ist die Kir­
che VQiii Staat getrennt. Wenn 
Staatsorgane der gegenwärtigen 
Leitung der Union der evangeli­
schen Christen-Baptisten Vorschlä­
gen würden, einen Kongreß ein«j- 
berufen. so wäre <l;.s eine Verletz­
ung Je$ Gesetzes. Noch gesetzwid­
riger wäre <|ic Anweisung, welche 
Leiter abzusetzeii und welche an 
ihre Stelle cinzusetzen wären.

Man erklärte ihnen ebenfalls, daß 
bei uns die allgemeine Schulpflic it 
existiert und jedes Kind laut diese n 
Gesetz unabhängig von der Gesin­
nung der Ellern eine weltliche Bil­
dung bekommen muß.

Fragt man die Geschulteren die­
ser Abgesandten, weshalb sie mit 
der Leitung der Baplistengcineindc 
unzufrieden sind, so antworten sie 
ungefähr folgendermaßen: „Wir 
anerkennen nur Gottes Gesetze, die 
gegenwärtige Leitung dci Bapti­
stenkirche anerkennt auch die irdi­
schen Gesetze".’

Da liegt also der Huml begraben. 
Die Männer, die hinter «lein Rücken 
der Abgesandten stehen, wollen die 
Gesetze des Sowjetstaates nicht 
anerkennen, wollen sich nicht darin 
kehren, daß «lie Sektierer nicht nur 
Gläubige, sondern auch Sow jetbür­
ger sind. Unsere Gesetze verteidi­
gen die Rechte der Gläubigen, die 
Freiheit ihres Glaubensbekenntnis­
ses. Dio Gesetze verpflichten aber 
auch die Gläubigen, ebenso wie 
die Atheisten, ihre in der Verfas­
sung der UdSSR verankerte Bür­
gerpflicht zu erfüllen, «lie Sovvjctgc- 
setze einzuhalten. Die Leiter des 
„Orgkomriees' treten eigentlich ge­
gen das Gesetz auf. Übrigens, eini­
ge Gesetze finden bei ihnen Aner­
kennung: sic erhalten regelmäßig 
ihre Rente, nehmen gern bezahlten 
Urlaub, sagen sich auch von ande­
ren Gütern des Lebens nicht los. 
die unsere Gesellschaft zur V’erfü- 
gung stellt, gegen deren Gesetze 
sic jedoch Auftreten.

Ihren Ahgesamrien sein eiben sic 
vor. die Erfüllung der ungesetzli­
chen Forderungen mit beliebigen 
Mitteln zu erreichen, letzten En les 
sogar Krach zu machen. Man 
schärft ihnen ein. «daß das gerade 
„Der Kampf für den wahren Glau­
ben“ sei. Übrigens kennen sich die 
Abgesandten selbst in den Einzel­
heiten der Petitionen in dci Regel 
nur sehr schlecht aus. Sie werden 
einfach vorbereitet, „für den Glau­
ben zu stehen", zu „dulden“. So 
fahren sie in die Gebietszentrcn und 
in die Hauptstadt.

Unlängst hatte Ich Gelegenheit, 
mich mit zwei solchen Abgesandten 
oder Fürsprechern zu unterhalten. 
VVns wollten sie eigentlich so be- 
hairllcll erreichen?

Anna Fjodorowna Istratowa ar­
beitet in Tula in einem Werk als 
Aufräumerin. sie Ist 52 Jahre alt. 
alleinstehend. Sie gab die Arbeit 
auf und kam laut Anweisung ihrer 
Sektenlcitcr mit einer Petition an« 
gefahren. Was in dieser Petition ge­
schrieben steht, davon hat Istrato­
wa eine verworrene Vorstellung: 
.Ich Irille, «hß uns andere nicht be­
einträchtigen. die registrierten Bap­
tisten. weil sie nicht den wahren 
Glauben haben

ßobvlevv Aktin Iwanowitsch ist 
62 Jahre all iiml’eihäll eine ansehn­
liche Rente. Er kam aus dem Geriet 
Brjansk in der festen Überzeugung,

er bemühe sich darum, daß ihre Ge­
meinde beim Bevollrilächtlgtcn des 
Rats für Rcligionsanglegonheiten 
registriert wird. Er war sehr er­
staunt. als sich hcrausstelltc. «laß 
er gerade das Gegenteil verlangt — 
«laß die gesetzlichen Formen der 
Existenz von Sekten abgeändert 
werden.

Hinter dem Rücken dieser recht 
rückständigen und gewissenlos be­
trogenen Menschen steht ein Häuf­
chen \bcnleurcr aus dem sogenann­
ten „Örgkomitrc", die die Macht 
Uber die B.iplistcngcmcindc an sich 
reißen möchten, uni sich Zutritt zu 
der Kasse zu verschaffen. An der 
Spitze dieses Häufchens stehen 
zwei Männer — Gennadi Krjutsch­
kow und Georg Wiens Sie sind cs. 
(lie die Fürspfc« h« r ahsrhickcfl und 
sie aus dem Hintergrund lenken, sic 
dazu Verleiten „im Namen des Vol­
kes“ zu sprechen. Dabei haben sic 
nicht mal das Recht, im Namen i r 
Baptist« ngeincindc zu spfrcii-o. 
denn nicht mal den zwanzigsten 
Teil aller Baptist?n hal.cn sic be­
trügen und auf ihre Seile lock.*n 
können.

Nach dem Mißerfolg innerhalb 
der Gemeinde haben die aus dem 
„Orgkomilec" eine stürmische ille­
gale Tätigkeit entfaltet. Mit Lug 
und Trug worben sie Anhänger und 
provozieren sic zu immer frecheren 
und herausfordernden Handlungen. 
Gegenwart g brauchen sie „Opicr 
der Verfolgung" und „Märtyrer für 
den Glauben", um das schon versie- 
gcmle Interesse der Gläubigen für 
sie von neuem zu entfachen.

...Zu solcher Nr! Baptisten gch«5«-- 
tc die letzten zvvc:-drci Jahre Maria 
Rvkowa. Hier hat man sic gelehrt, 
die irdischen Gesetze nicht zu be­
folgen. Hier nährte man ihren Fa­
natismus und ihre Bereitschaft, 
„für «len Glauben an Christus zu 
stehe!)." vv.-'c cs auch koste.

GERADE in der Periode, 
als die aus derr „Org- 
koinitec* besonders aktiv 

wurden, trat auch im Benehmen der 
Rvkowa eine schroff«' Veränderung 
ein Bisher betete sic inbrünstig auf 
den heimlichen Versammlungen 
ihrer Sekte, propagierte offen ihre 
Ansichten, warb für die Sekte, wen 
sic nur konnte. Nina Mitrischkina, 
der Mutter Vakriks. versprach sie 
>ogar eine Kuh zu schenken.

Die Öffentlichkeit schenkte all 
dein h'-ine besondere Achtung. 
Zwar verlangten die Straßennach­
barn von «len örtlichen Organisatio­
nen. daß sie sich dafür intcressic- 
icn. was in dieser Familie vor sich 
geht und was für Existenzmittcl ihr 
zur Verfügung stehen. Die Familie 
ist groß, der Arbeitslohn klein, aber 
sie schafften sich ein Motorrad, 
dann einen Motorollcr an. wollten 
einen Personcnw igen kaufen Nie­
mand beachtete «liesc Signale

Im März verstärkte sich in der 
Sekt«- «lie Propaganda des Wider­
stand gegen die Sow jctgeset'C. 
Maria ■ ihâll illegal' Literatur. d«c 
zum Kampf gegen die „weltlichen 
Gesetze" uml zur Befolgung „der 
Gesetze Gottes" aufruft. Bei der 
Haussuchung nach dein Mord fand 
n m bei ihr einig« Nummern des 
illegalen „Brudcrblatts". tauch die 
letzte, die Aprilniininicr) und den 
berüchtigten „Aufruf an alle gläu­
bigen Mütter des cvangc!isch-b.ip- 
listischen Glaubensbekenntnisses 
der registrierten und nichtregist­
rierten Gemeinden in der UdSSR" 
mit der Aufforderung. ..Di«' Bemü­
hungen zu vereinigen im Gebet zu 
Gott für die Weihe des Lebens un­
serer Kinder zum Dienst an Gott 
von der Wiege an.” D.izii kommt 
noch der Aufruf zur „Errettung un­
serer Kinder vor dem Einfluß der
Welt."

Wir wissen nicht, wie der gehei­
me geistliche Vater Maria Rvkowas. 
ein gewisser Samurujcw. und die 
zugereisten .Verkünder des Gottes. 
Wortes" diese Dokumente auslcgten. 
Man kann jedoch xoraussetzen. «laß 
sie sich keinen Zwang antaten in 
ihren Aufforderungen zur Tat.

Im April Winde der älteste Sohn 
Wanja in die R ihm «1er Pioniere 
airigenoininen Maria riß ihm dis 
rote Pioniertuch vom Halse. D r 
Tochter Ljubj. Schülerin der ersten 
Klasse, verbot sk. das Sternchen 
. ines Oktoberkindes zu tragen 
Dann ging sic in die Schule und er­
klärte. daß ihre Kinder Gläubige 
>ind und man sie weder als Okto­
berkinder noch als Pioniere aufneh- 
inen darf.

Marias Mutter. V.iastassija Was­
siljewna. war besorgt um das 
Schicksal ihrer Enkel um! brachte 
Wanja ein neues Halstuch Sie ver­
suchte ihre Tochter zu überreden, 
daß sic die Seelen ihrer Kinder 
nicht verstümmeln solle Die ging 
nicht darauf rin und sagte sich von 
jhrer Mutter los. Da begann Anas­
tassija Wassiljewna selbst Förspra- 
die einzulegen, daß mau ihrer Toch­
ter «las Mutterrccht entzieht und die 
Kinder abnimint’ Audi dieses Sig­
nal blieb unbeachtet...

\m Sonnt.»g den 22 Mai brachte 
Marias Mann sic mit .lern Motorrad 
zu einer heimlichen Betstunde. Zu­
rück kam sie in sehr erregtem Zu­
stand. Wovon dort die Rede war. 
ist uns unbekannt. Nur ein Doku­
ment mit dem Datum dieses Tages 
ist erhalten geblieben: der Entwurf 
einer Beschwerde Marias, daß man 
ihren Sohn in der Schule um des
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Glaubens willen verfolg«. Am lei­
hen Tag erfuhr Maria von ihrem 
Mann, daß er den Nachbar auf sei­
nem Motorrad fuhr, eine Kuh zu 
kaufen, und daß die Nachbarn 
schon lange vom Stajt 300 R«jbel 
als Anleihe erhalten haben. Sie hat­
ten also beschlossen. Marias Ge­
schenk nicht anzunehmen...

Am 23. Mai rief .Maria früh mor­
gen^ Nina aus dem Haus und sagt* 
ihr. daß sic cs teuer bezahlen wiM. 
wenn sie die Anleihe nicht sofo.-f 
zurückgibt. Und warnte sie. daß «la 
cm großes Geheimnis dahinter stek- 
kc. Nina und ihr Mann überlegten 
hin und her. was da* wohl bedeu­
ten könnte und beschlossen viel­
leicht ist eine Reform im Anzug? 
Der Mann nahm das Geld und ging 
zur Arbeit. Nach einer Stunde ging 
auch die Fra»i aus dem Haus.

Auf dem Weg wurde sic von Rv- 
kowa vor deren Hoftor aufgehalten:

„Was schleppst du deinen Valer- 
ka mit? Laß ihn doch bei uns!"

Und seine Mutter ließ ihn dort, 
wie sie cs viele Male früher getan 
hatte. Im Betrieb erfuhr sic. daß 
Maria zum Buchhalter« gekommen 
war. um zu erfahren, ob das Geld 
zurü« kgrgeben sei. Die Mutter eilte 
zurück. Maria öffnete nicht die für 
und erklärte ihr durchs Fenster, daß 
sie den Sohn nicht hcrausgiht, bis 
sie den Schein bekommt, daß da« 
Geld ahgeliefcrt ist. Nina lieUzu 
ihrem Mann, der ging. d»n Sohn zu 
fordern. Rvkowa zeigte ihm durch» 
Fenster rin Messer und erklärte, 
daß \ alcrka nur bis 2 Uhr nachmit­
tags leben würde, wenn man ihr 
nicht den Schein bringt. Das Haqs 
war von innen fest verschlossen, die 
eigenen Kinder batte Maria fortge­
schickt.

V’alerkas erschrockene Eltern lie­
fen zur Miliz Nach einigen .Minuten 
war das Milizauto gekommen, auf 
dem Weg hatten sic noch Rvkowas 
Mann mitgenommen. Sein Zureden 
half nichts. Nina schaute zum 
Fenster hinein und schrie auf vor 
Schreck. Maria hielt d*n weinenden 
Knaben, der ein rosa Fhmdchen an­
halte. zwischen den Knien. In der 
Hand hielt sic ein Messer.

Nile stürzten zur Tür und zum 
Fenster. Sic drangen ins Haus ein... 
Es war jcJoch zu spät.

Man kann nur schwerlich anneh- 
mcn. daß ein Mensch mit normaler 
Geistesverfassung solch eine 
Schreckenstat wagen würde. Wenn 
sogar Rvkowa einen seelischen Zu­
sammenbruch halt?, so ist es ganz 
klar, wovon da< die Folge war.

Was auch die Sachverständigen 
bestimmen, was auch das Gericht 
beschließt, den Tod des kleinen Va- 
lch Mitrischkin habt ihr auf dem 
Gewissen. Gcnna.ii Krjutschko-v 
und Georg Wiens! In euren Höhlen 
versteckt, habt ihr die dunklen Lei­
denschaften in «len Seelen eurer An­
hänger entfacht, ihr habt die betör­
ten Abgesandten geschickt „für den 
Glauben zu dulden", während ihr 
selbst euch hinter ihrem Rücken 
v ersteckt.

Propheten Jes Bösen, ihr sât nur 
Böses, obwohl ihr von Güte und 
Nächstenliebe faselt. In welch un- 
lietldrohcndem Licht erscheint plötz­
lich euer Grundsatz, den ihr eurer 
Herde einflööt „Unterstellt euch 
nicht den weltlichen Gesetzen, un­
terstellt euch den Gesetzen Gottes", 
Wer kann cs erraten, welche unge­
heuerliche Form dieser Grundsatz 
in dem übcrliitztcn. Ge.iirn irgendei­
nes ungebildeten Fanatikers ann«h- 
men kann, der jetzt in der „Heili­
gen Schrift" blättert, um dort einen 
göttlichen Hinweis zu finden, wie 
er besser für den Glauben stehen 
könne!

.. Vor meiner Abfahrt aus Mzensk 
kani Alexander Petrowitsch Basa­
now. der Parteiorganisator einer 
\bteilung des Betriebs „Wtorzwet- 
met" zu mir ins Gasthaus. Er woll­
te wissen, ob ich einverstanden sei. 
in der Werkhalle aufzutreten und zu 
erklären, wie und w as zu tun sei.

„Die Leute fragen nur eins: wa­
rum verbietet ihr nicht die Bapti­
sten* Warum we'dcn sie nicht ver­
schickt? Ich kenne mich da nicht 
aus...“

Ich konnte nicht auftreten, dem 
fürsorglichen Parteiorganisator 
setzte ich jedoch auseinander, wie 
und was. soweit es in meinen Kräf­
ten stand.

Auf der Rückreise dachte ich 
«lann «lie ganze Zeit über die in sol­
chen Fällen immer und ewig ge­
brauchte Zcitungsfragc:

„Wo wart ihr. Leiric?"gDie Mzen- 
«ker Tragödie beleuchtet die sonder­
bare und unverzeihliche Trägheit 
der örtlichen Organisationen und 
«ler Öffentlichkeit. Man hat keine 
Schlußfolgerungen und keine Leh­
ren daraus gezogen. Sogar die Agi­
tatoren hat man nicht rechtzeitig 
zusainnicngerufen und ihnen von 
allem erzählt, was geschehen war. 
Man schickte sic nicht dahin, wo 
jetzt die Leidenschaften entbrannt 
sind. \uch die Deputierten «1*s 
Stadtsowjets gingen nicht in ihre 
Wahlkreise mit ihrem in diesem Mo­
ment so nötigen Wort für die Wâ^i-, 
ler

Eine merkwürdige Gelassenheit 
ist das. Und eine gefährliche.

N. STANKO 
Mzensk—Orjol
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